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Bu morgens, 
Sonntag mit⸗ 


Eniſetzliche Grubenlataſtrophe in Schleien. — Zwei Abteilungen durch Kohlenſäure 
vergaft. — Bis jetzt 67 Tote und 48 Verletzte geborgen. — 83 Bergleute im Schacht 


eingeſchloſſen. 
Breslau, 9. Juli. Am Mittwoch gegen 16 Uhr 


Nenrobe ein ſchweres Bergwerkunglück durch Kohlen⸗ 
fäurenusbruch. Bis 20 Uhr waren 20 Tote geborgen. 90 
bis 100 Bergleute ſind eingeſchloſſen und ſchweben in 
Lebensgefahr. Alle näheren Einzelheiten ſehlen noch. 
Breslau, 9. Juli. Nach neueren Meldungen ſind 
&wei Steigerabteilungen von dem Kohlenſäureausbruch in 
Neurode in Schleſien betroffen worden, und zwar beſteht 
die eine Steigerabteilung aus 108 Perſonen, von denen 
50 Mann lebend und 18 als Tote geborgen wurden, wäh⸗ 
rend das Schickſal der übrigen noch ungewiß ift. Von der 
zweiten aus 83 Mann beſtehenden Steigerabteilung wurde 


Rettungsarbeiten werden fieberhaft ſortgeſetzt. 


Die Rettungsarbeiten ſetzten ſehr ſchnell ein. Alle um⸗ 
liegenden Gruben entſandten ſofort alle 


an dem Unglücksort eintreffen. 
Da die bei dem Unglück verleiten Bergleute zurzeit 


ie ücks. Es iſt 


bekannt, daß die Kurt⸗Griche eine go 
inſolgedeſſen noch vollkommen ungewiß. 1921 einem Kohlen 
Breslau, 9. Juli. Nach weiteren Meldungen find 
2 fieht man ſchon pen von Leuten vor der Grube 
der Steiger Schwertner. Der Kohlenſäurenusbruch ereig - | die ihre Toben beweinen oder mit Bangen auf das Schick 
nete ſich auf dem Kurtſchacht in Ausdorf bei Neurode, und ſal ber Verletzten warten. 

zwar auf der zweiten und dritten Sohle. Die Nettungs⸗ Die gef Abteilung in einer 
maunſchaften der umliegenden Gruben arbeiten fieberhaft | Stärke von 83 Mann befindet ſich noch in der Grube. Die 


an den Rettungsarbeiten. Von der Waldenburger Haupt: Rettumgsarbeiten für fie konnten noch nicht aufgenommen 
rettungsſtelle find zwei Autos mit Rettungsmannſchaſten nh ag ee e Wr 


und den notwendigen Rettungsgeräten erſchienen. 
Breslau, 9. Juli. Bis 21.50 Uhr wurden in Aus- | waren noch keine weiteren Nachrichten il 
dorf 67 Tote geborgen. 48 Perſonen, der größte Teil mit 5 einge 0 ch ne et Die Netti 
Vergiſtungserſcheinungen, ſind ins Lazarett eingeliefert ren ee 
worden. Man hofft von den eingeſchloſſenen 73 Bergleuten Rettung 
einen weſeutlichen Teil noch lebend bergen zu können. vorgedrungen, wo der 
Di a; | 9 = 
ie Ratten verlaſſen das Schiff. 
der Regierungsblod ſchlietzt einen Abgeordneten aus, der ſelber gehen wollte. 
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block den Abgeordneten Kr 3 ia (mi 10 Lein Ratte) 185 ihmen de Schund 8 5 wiſſentlichen Boer ma 
ich wegen Unloyalität dem gegenüber, aus von Geldern zum Schaden des Staates jedoch nicht klar 
Mitte ausgeſchloſſen. Wie num von privater Seite zeſen werden, gen wurden verſchiedene Unregel⸗ 
annt wird, hakte Abgeordneter Krzyſta, der früher dem mäßigkeiten bei der Buchführung feſtgeſtellt. Der Haupt⸗ 
2 Piaſt“ angehörte, die Abſicht, wieder zum „Piaft“ zurück angeklagte Major Bogdanowicz wurde wogen Erſtattung 
op 5 alſo Jae den und r a 0 e nicht ae 
UNE : ine „Parteifreunde“ ſin t 1 Feſtungshaft rteilt, dagegen 
HN zupongetommen und haben dem „Amlopalen? Uhr pon dreizehn anderen Puntten der Anklage freigefbrochen:. 
krünn gen einen Fußtritt |. Em zweiter F 
fehlerhafter Buchführumg und falſcher Eintnaung 
Konten zu drei Tagen Hausarreſt verurteilt. Der dritte 
Angeklagte, Leumant Zboromirfli, wurde wegen Mangels 
an Beweſſen freigeſprochen. 5 AR 


Abg Cieplak Früher ebenfalls dem Piaſt und Tar⸗ 5 N BE | 
FVV Gere ber. Sinansvorlage im englischen Unterhaus 
Abges Pas in den nächſten Tagen weitere zwei oder drei | angenommen. a 

ee aur dem Regiewmg block austreten werde London, 9. Juli. Bei der Augproche über die 


| dat at a Ale, mit bem marken Ca chiff gt nicht Finanzvorlage im Unterhaus kam am Mittwoch der liberale 


das enk ben die Raten desfaffen zn Galopp Aprag zur Erörterung, der als ein Vorſoß gegen bie Fe 


S. , Peiteofte Offiziere. 

dem Militärgericht in Oſtrolenka ſand ſeit 22 
Bogen ein Prozeß gegen bei Offigiere init, die umter Uns 
 Bace Bunde Seb de M ende i Ede en 


gierung bewertet und mit Spannung erwartet wurde. Nach 
der Ausſprache zwiſchen Snowden, Churchill und Lloyd 
George erfolgte die Abſtimmung, die 278 gegen 275 Stim⸗ 


Breslau, 9. Juli. Wie von der Verwaltung der 
Wenzelaus⸗Grube ergänzend gemeldet wird, iſt bis 23 Uhr 
ein weiterer Bergmann lebend geborgen worden. Die Zahl 
der Toten hat ſich bis zu dieſer Zeit nicht erhöht. Die 


zur Verfügung 
ſtehenden Rettungswagen und Mannſchaften. Am heutigen 
Donnerstag ſoll eine minifterielle Kommiſſion aus Berlin 


nicht vernehmungsfähig find, iſt 
unflaren über db. Ehen des ur, CB At aber 
a on a We Grube eine Kohlenſäuregrube ift, die 
visher nien geborgen und auch deren Schicke int. cchon viele Todesopfer N So fielen un 
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wird für beiße Teile beſſer fein. 


men ergab. Die knappe Mehrheit wurde von der Arbeiter⸗ 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 0 

terzeile 15 Groschen, im Text die dreigeſpaltene 8. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
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insnotizen und Ankündigungen im Text 
ckzeile 1.— Zloto; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Ungarn und Heſterreich. 


Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Schober weilte 
ſoeben zwei Tage in der Hauptſtadt jenes Landes, das durch 
Jahrhunderte mit Oeſterreich verbunden war. Dann kant 
der Weltkrieg und zerſchlug jenes ſtaatliche Gebilde, das als 
öſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie nunmehr der Geſchichte 
angehört. Oeſterreich und Ungarn, die beiden Partner einer 
nicht immer ungetrübten Ehe, gingen ihre eigenen Wege, 
ſoweit es im Spätherbſt 1918 für die Beſiegten des Welt⸗ 
krieges eigene Wege gab. Eine Groteske der Weltgeſchichte 
wollte es, daß das neue Oeſterreich, dem ſo viele deutſch⸗ 
ſprachigen Gebiete entzogen wurden, den einzigen Zuwachs 
deutſcher Stammesbrüder durch das Burgenland erhielt. 
Faſt machten die Ungarn Miene, ſich das Heinzenland mit 
bewaffneter Hand zurückzuholen. 

Seither iſt mehr als ein Jahrzehnt vergangen. Die 
innerpolitiſche Entwicklung der beiden Kleinſtaaten führte 
im ganz verſchiedene Richtungen: Ungarn ging durch die 
Schrecken des Bolſchewismus und der darauffolgenden 
Gegenrevolution. Und als dieſe doppelte Schreckensära 
übe n war, iſt das alte Ungarn, das Ungarn aus den 
Zeiten der Monarchie, im großen und ganzen, wenn auch 
nicht räumlich, wiedererſtanden. Auch im Ungarn von heute 
iſt der Adel der Träger der politiſchen Macht. Auch das 
Ungarn von heute hält unentwegt an dem Prinzip der 
Hegalität feſt. Otto Habsburg wird an jenem Tage den 
ungariſchen Thron beſteigen, an dem es bie geſamt⸗ 
europiſche Sitwation geſtattet. . 

Ganz anders in Oeſterreich. Wer ſich der ſchickſals⸗ 
ſchweren, notumwehten Novembertage des Jahres 1918 er⸗ 
inert, der weiß, mit welch flammender en das 
Volk Oeſterreichs alle Brückem zur Vergangenheit a 
Die Ange öfterneichtiche Republik wurde aus dem Wunſch 
und Willen der überwäſtigenden Mehrheit der Bevölkerung 


Wenn auch in den letzten drei Jahren reaktionäre Tenden⸗ 


gen und Strömungen ſichtbar wurden: der demokra⸗ 
tiſche Gedanke iſt in dieſem Lande nach wie vor ſo feſt 


verankert, daß politiſche Abenteuergelüſte einer Minderheit 


keinerlei Ausſicht auf Erfolg beſitzen. Ä 
"Wenn bie ımgariiche Politik heute nach Italien gratris 
tiert, dann gravitiert Oeſterreich, ſoweit es in der Lage iſt, 


nach den großen Demokratien des Woſtens, mit ſeinem 


Herzen aber vor allem nach Deulſchland. 

Dies muß gerade in den Tagen, da der öſterreichiſche 
Bundes kangler bei Reichsverweſer Horthy weilte, offen aus⸗ 
gefprochen werden. Oesterreich hat den aufrichtigen Wanſch, 
mit allen Nachbarn, und ſo eben auch mit Ungarn, in Frie⸗ 
den und beſtem Einvernehmen zu leben. Es fühlt ſich mit 
Ungarn verbunden durch das gleiche Schickſal eines unbilli- 
gen, der Gerechtigfeit widerſprechenden Friedens. Darüber 
hinaus aber gibt es keine politische Intereſſengemeinſchaft. 
Die Wege, die, vielleicht ſchickſalsgewollt, einmal ausein⸗ 

nderführden, werden nie wieder „ das 
5 j hz. 


Welſtonferenz der Jioniſten in Lemberg. 
Am 13. und 14. d. M. findet in Lemberg die zweite 
Weltkonferenz der Zioniſten ſtatt. Um die Oeffentlichkeit 
über die Aufgaben und Ziele der Konferenz zu informieren, 
rief das Organiſationskomibdee am 7. Jult eine Preſſekon⸗ 
zuſammen, an der Vertreter der Lemberger Preſſe 
teilnahmen. Im Namen des Organiſationskomitees eröff⸗ 
nete die Konferenz Dr. J. Insber, Vorſitzender des Ver⸗ 
bandes der radikalen Zioniſten auf dem Gebiete des öſtlichen 
Kleinpolens. Er gab Erläuterungen über den Zweck der 


Preſſekonferenz, ſotvie über die Aufgaben der zioniſtiſchen 
Weltkonferenz 


Ueber die Probleme, mit denen ſich die 
im Zuſammenhang mit der gegenwärtigen 


pere Slate ee ſoll, fotoie mit der zion ſti⸗ 


ſchen Bewegung überhaupt und der Lage in Paläſtina, 


mochte die Anweſenden der Abgeordnete Grünbaum aus 


rach. 
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Die Bombenleger gefaßt. 


Verhaftung eines rufſiſchen Nonarchiſten in Jugoſlawien, der die Bombe 
im Gebäude der ruſſiſchen Geſandtſchaft gelegt hatte. 


Seinerzeit hatte die Auffindung einer großen Bombe 
tm Rauchfang des ſowjetruſſiſchen Geſandtſchaftsgebäudes 
in Warſchau in der Poznanſkaſtraße 15 gewaltige Senſation 
hervorgerufen. Die ganze Affäre hatte ein diplomatiſches 

achſpiel, es wurden Noten zwiſchen Rußland und Polen 
gewechſelt. Aber man konnte die Urheber dieſes Attentats⸗ 
verſuches nicht ert teln, viel weniger noch verhaften. Die 
ganze Affäre ſchien faſt in Vergeſſenheit zu geraten — aber 
Rußland mahnte immer wieder, der Notenwechſel begann 
von neuem. Jetzt kommt die unerwartete Nachricht, daß die 
wirklichen Attentäter ſchließlich doch gefaßt wurden. Die 
Führung der Unterſuchung wurde dem Wee 
für außergewöhnliche Angelegenheiten beim Appellations⸗ 


gericht Storzynſti übertragen. Die Unterſuchungspolizei 


— 


war nun eifrig dabei, alle näheren Umſtände bei der Unter⸗ 
bringung der Rieſenbombe, die bekanntlich aus einer langen, 
mit Sprengſtoff ee Röhre beſtand, zu prüfen und die 
Einwohner der U zu ören. wurden 
wiederholt Sachverſtändige zur Prüfung des Sprengkör⸗ 
pers und des Exploſionsſtoffes herar t ezogen. Die Fäden 
der Unterſuchung verdichteten ſich immer mehr und eine 
Spur mit gewiſſen Anhaltspunkten führte nun auch nach 
dem Auslande, nach Jugoflawien. Unterſuchungsrichter 
Skorzynſki iſt vor einiger Zeit ſelber mit einigen Beamten 
nach Jugoflawien gefahren, wo es ihm gelang, einen der 
Attentäter zu verhaften. Es iſt dies ein Ruſſe und Mit⸗ 
glied einer muſſiſchen monarchiſtiſchen Organiſation. Weitere 
Einzelheiten tiber biefe Pers wenn fehlen noch. 


— 


Irankreichs Niefenrüſtungen. 


Die Erſatztredite aum 1126 Millionen Franlen erhöht. 


Pari 8, 9. Juli. Die ungeheuren tichen 
Riftungsausgaben werden ſelbſt der franzöſiſ Per 


lichkett nur tropfenweiſe vorgeſetzt. Die Erſaßlredite, die 
mit 650 Millionen Franken beziffert werden, haben ſich in⸗ 
zwiſchen auf nicht weniger als 1126 Millionen Franken er⸗ 
höht, find aber der Form halber in zwei Abſchnitte getrennt 
worden, um ſo vielleicht etwas unauffälliger zu erſcheinen. 
Während die erſte Summe von 850 Millionen am Dienstag 
in Form eines Geſetzesvorſchlages der Kammer zur Verab⸗ 
ſchiedung unterbreitet wurde, wird die zweite Hälfte ge⸗ 
legentlich der Beratung über die Verabſchiedung dieſes 
Geſetzentwurfes von der Regierung gefordert werden. Der 
größte Teil dieſer außerhalb des Heereshaushalts liegenden 
Summe ſoll dem Ausbau der ſchweren Artillerie und der 
Anſchaffung von Tanks und Bombenfl und der 
Wiederauſſtellumg der Mumitionslager dienen. 


Lardien fordert neue Nüſtungskredite. 
Die noch nicht bewilligten Kredite ſchon zur Hälſte 
verausgabt. N 

r 9. N. den i 
br en Weiten ten des dest Tages iel Tarbien 


entſchloſſen zu ſein, die Parlamentstagung ſo ſchnell wie 
möglich zu Ende zu bringen, um von den widerſpenſtigen 
Abgeordneten befreit zu werden. Er würde es aber gern 
ſehen, erklärte die „tze“ Preſſe, wenn er noch vor 
Toresſchluß in einer Interpellationsdebatte über ſeine all⸗ 
gemeine Politik im und der Deffentlichteit einige 
unverbindliche Redewendungen zu ſeiner Rechtfertigung 
vorausſetzen könnte. Auf jeden Fall hat er ſelbſt noch ge⸗ 
ſtern einen entwarf einbringen laſſen, in dem er 1,2 
Millionen neue Kredite für Rüſtungszwecke verlangt. Ueber 
die Hälfte dieſer Summe iſt bereits für die Kriegsmarine 
und das Luftfahrtminiſterium verausgabt worden. Dagu 
kündigt der Kriegsminiſter an, daß er noch einige neue Mil⸗ 
lionen anfordern wird, für die Wiederausfüllung der Arſe⸗ 
nalbeſtände. 


Franlreich rüftel zur „Verteſdigung“. 


Paris, 9. Der Finanzausſchuß der Kammer 
hat am Mittwoch N Geſetzesvorlage fiber die milktärifchen 
Kredite für die nationale Verteidigung mit 14 gegen 5 
Stimmen angenommen. 


Kwiattowiti zurückgelehrt. 


Handelsminiſter Kwiatkowfki, der ſeit einigen Wochen 
in Paris und Belgien weilte, iſt Dienstag abend nach War⸗ 
ſchau zurückgekehrt und hat geſtern ſeine Amtsfunktion über⸗ 
nommen. 


Internationale Eiſenbahnkonferenz in 
Lemberg. 
ge der Handeld- und Tarifabteilung der 
e 


Lemberger 

direktion beraten ſeit einigen Tagen Vertreter der 

i rumänischen, ungarischen und polniſchen 

E . Die Kommiſſion bearbeitet den ungariſch⸗ 

rumäniſchen Bahntarif mit Tranſit durch die Tſchecho⸗ 

ſlowakei und Polen. Außerdem beſchäftigt fie ſich mit der 

errbgültigen Feitfepung des polniſch ungarisch lugo dariſchen 

Perſonentarifs, ſowie mit der vereinfachten Abfertigung 

von Perfonen aus Polen Ungarn über Lawoczne. 

ber Konferenz iſt überhaupt, die Beſchleun gung der 

rbeſſerungen und Erleichterungen für das Publikum bei 
Reißen nach den angrenzenden Stanten. 


Be das befreite 
—— 


Um den nationaliſtiſchen Mob in Schach zu halten. 

Berlin, 9. Juli. Der Rolizeipräfident von Trier 
hat ſich wegen der bedrohlichen Lage geftern an das preu⸗ 
ßiſche Innenminiſterium mit der Bitte gewandt, Schutz⸗ 
polizei zur Hilfe zu ſenden. Das preußiſche Inmenminiſte⸗ 
rium hat dem Polizeipräfidenten ſeine Underſtü 
ſagt und heute bereits Unterſtü annſchaften 
Trier, Koblenz und Wiesbaden abgehen laſſen. 


Die Löſung der Saarfrage durch Induftrle⸗ 
imtereſſen verhindert. 


Paris, 9. Juli. Der Miniſter für öſſentliche Ar⸗ 
beiten, Pernot, gab am Mittwoch vor Vertretern der Pa⸗ 
riſer Preſſe Erklärungen über den Verlauf der Saarver⸗ 
handlungen und der Gründe, die nach franzöſiſcher Auffaſ⸗ 
ſung zu ihrer vorläufigen Unter geführt hätten. 
Zu Beginn der Verhandlungen habe es den Anſchein ge⸗ 
habt, als ob beide Parteien nur den einen Wunſch hätten, 
durch die Löſung der Saarfrage die Grundlage für eine enge 
Zuſammenarbeit zu finden. Im weiteren Verlauf hätte 
aber die franzöſiſche Abordnung feſtgeſtellt, daß die wenigen 


Vorteile, die man der franzöſiſchen Regierung angeboten 


habe, garnicht im Naß men einer franzöſſſch⸗deutſchen Zu⸗ 
ſammenarbeit lägen. Augenmerk ber ramſchen Ab⸗ 


zuge: 
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ordnung jei weniger darauf gerichtet geweſen, ſofort Anteile 
zu erzielen, als ein Syſtem zu Aan en, daß die Gründung 
einer Intereſſengemeinſchaft damit die Annäherung 
der beiden Völker ermögliche. 
Im Gegenſatz zu den Erklärungen des franzöſiſchen 
ſchrers der Verhandlungsabordnung weiſt der ſozialiſtiſche 
Fü! Leon Blum im „Populaire“ darauf hin, daß die 
Löſung der Saarfrage und die Auswirkung der franzöſiſch⸗ 
deutſchen Annäherung durch den Druck einiger 
Induſtriegruppen verhindert werde, die 
ſich in Form einer Beteiligung an den Saargruben, die 
Entſchädigung für die Rheinlandräumung perſönlich be 
zahlen laſſen wollen. Leon Blum fragt, ob es richtig ſei, 
die Regelung internationaler Angelegenheit von derartigem 
Umfang von privaten Intereſſen abhängig zu machen. 


Zum Abſchluß der deutſch⸗ruſſiſchen 
GSchlichtungsverhandlungen. 
b w ag 5 15 Jur. re ae Moskau a wird, 
bi en ieee eee 1 


weiter mitgeteilt rigen chen 
Vertreter unter Führung von Moltke vorausſichtlich am 


160 Meilen von Ararat entfernt, vorge 


Freitag oder Sonnabend nach Berlin zurücklehren werden. 
Die ruſſiſchen amtlichen Stellen bewahren über das Ergeb⸗ 
nis der Verhandlungen ſtrengſtes Stillſchweigen und er⸗ 
klären, der Bericht über die Verhandlungen werde gleich⸗ 

itig in Berlin und Moskau veröffentlicht werden. Die 
rüber veröffentlichte amtliche Erklärung war ſehr dürftig. 
In aut unterrichteten Kreiſen iſt mam der Auffaſſung, daß 
die Schlichtungsverhandlungen nicht zu dem Ergebnis ge⸗ 
führt haben, das man deutſcherſeits erwartete, wenn auch 
die Sowjet regierung in einigen Fragen den deutſchen For⸗ 
derungen entgegengekommen iſt. Irgendwelche großen 
grundfätzlichen Aenderungen im deutſch⸗ruſſiſchen Verhält⸗ 
nis ſind jedenfalls nicht erzielt worden. 


Deuiſcher Eiſenbahnzug in Polen 
mit Steinen beworfen. 


Danzig, 9. Juli. Der am Montag nachmittt 
um 17 Uhr in Zoppot eingetroffene Berliner D-Zug ift | 
Polen auf der Strecke Goingen⸗Koliebken mit Steinen K 
worfen worden, wobei eine Scheibe zertrümmert und eit 
Dame verletzt wurde. 


Eine neue Kampfrede Dr. Steidles. 


Innsbruck, 9. Juli. Am Dienstagabend fand in 
Innsbruck eine Maſſenkundgebung der Heimwehven ſtatt. 
Dr. Sbeidele erklärte, am 15. Juni hätte man der Heim⸗ 
wehr auf den Leib rücken wollen. In Wien ſei ein Polizei⸗ 
aufgebot bereit geweſen, wie am 15. Juni 1927. Ein Land⸗ 
bundführer hätte erklärt, heute haben wir den Pabſt nicht 
mehr in Oeſterreich. Dr. Steidele bezeichnet es als eine 
Niedertracht, daß man den Mann, der das öſterreichiſche 
Bürgertum gegen den Bolſchewismus organifierte, dem 
ſozialdemokratiſchen Bürgermeiſter von Wien ausgeliefert 
habe. Es ſei aber erfreulich, daß die alten öſterreſchiſchen 
Offiziere ſich mit ihren preußiſchen Kriegskameraden ſolida⸗ 
riſch erklärt hätten. Die Heimwehren fordern, daß der Fall 
Pabſt vor das öffentliche Gerichtsverfahnen komme. Auf⸗ 
gabe der Heimwehr ſei es, das Unrecht nicht zu vergeſſen 
und die Wunde offen zu halten. Bundeskanzler Schober ſei 
wohl für eine Annäherung an die Heimwehr, doch habe firh 
der Vizekanzler an einen ablehnenden Beſchluß ſeiner Par⸗ 
bei gebumden. Am Korneuburger Programm werde aber 
nicht gerüttelt werden. Die Heimwehr werde nach wie vor 
der Mittelpunkt aller antimarxiſtiſcher Kräfte in Oeſterreich 
ſein. Sie verfolge das alte große Ziel, die große che 
Volksgemeinſchaft herzuſtellen. 


Türkiſcher Vorſtoß gegen die Kurden. 


Konſtantinopel, 9. Juli. Nach amtlichen türki⸗ 
ſchen Nachrichten hat jetzt der türkische Gegenſtoß gegen die 
Kurden angeht, Türkiſche Flugzeuge bombardſeren die 
kurdiſchen Stellungen und zerſtreuen die e An⸗ 
ſammlungen. Es geht aber aus den Meldungen hervor, 
daß eine Niederwerfung der Kurden nur möglich iſt, wenn 
die perſiſche Regierung ſie am Rücktritt auf perſiſches Ge⸗ 
biet hindert. Das ift aber, wie man auf türkiſcher Seite 
annimmt, der perſiſchen Regierung nicht ſo leicht. Die 
türkiſche Regierung will im Beſitze geheimer Schriften der 
kurdiſchen Freiheitsbewegung „Hobion“ ſein, aus denen der 
Zuſammenha⸗ vegung des jetzt in Angora vor 
Gericht ſtehenden Sela Heddin Bey mit dem gegenwärtigen 
Kampfe hervorgeht, die auf Losreißung Kurdiſtans von der 
Türkei gerichtet ſei. 


Die Kämpfe zwwiſchen den Kurdenſtümmen 
und den türliichen Truppen 

nehenen, nach einem „Times“ ⸗Bericht, einen immer größe 

ren Umfang an. In den letzten zwei Tagen find Kämpfe 

im Wellen von Urmia in Perſien und in der Nähe von 

Qutur an der türbiſch⸗perſiſchen Grenze, ungefähr 90 bis 


kommen. 

Die perſiſche Antwort auf den türkiſchen Einſpruch 
gegen die Durchreiſung der Kurdenſtämme iſt bisher noch 
nicht veröffentlicht worden. 


Auf der Suche nach Beweismaterial. 


Verhaftungen und Schilanen 


in der Umgegend von Kralau. — Man will den Bauern 


einen „Denkzettel“ geben. 


Auf Anordnung der Kreisſtaroſtei in Kralau iſt die 
dortige Polizei eifrig dabei, unter den Bauern der Um⸗ 
gegend diejenigen herauszuſuchen, die am Krakauer Kon⸗ 
greß teilgenommen haben. Beſonders hat man es dabei auf 
die Mitglieder des „Piaſt“, der P. P. S. und der „Wyzwo⸗ 
lenie“ ſehen. Die Polizei holt die Leute in der 
aus ihren Häuſern, oder am Tage von der Erntearbeit weg 
und bringt ſie mit „Begleitung“ nach Krakau. Die Hin⸗ 
En gelgieht auf elch nah während 5 55 55 

fung, die gewöhn einem eingehenden Verhör 
eintritt, jeder einzelne ſelber ſehen muß, wie er nach Hauſe 
kommt — ohne Rückſicht darauf, ob der Betreffende einen 
Groſchen für die oft lange Reiſe bei ſich hat oder nicht. 

Während des Verhörs werden den Verhafteten u. a. 
folgende Ftragen geſtellt:: welcher Partei der Verhaftete 


angehört, ob er an den Beratungen im Alten Theater teil⸗ 


genommen hat, ob er für die Reſolution geſtimmt hat, ob 


ihm bekannt ſei, wer die Reſolution zur Abſti g ge⸗ 
datt hate. Mace ii ier die und K 
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Beiblatt zur Nr. 186 


Tagesnenigleiten. 


In Deutſchland gemordet — in Polen 
verhaftet. 


Ein Verbrecher zwölf Jahre nach Verübung der Tat 
verhaftet, 


In der vergangenen Nacht gelang es der Lob Po⸗ 
lizei einen guten Fang zu machen. In dem Hauſe Andrzeja 
13 wohnt der Wladyslaw Froch. In der geſtrigen Nacht 
erſchienen in der Wohnung des Froch einige Geheimagenten 
der Polizei und verhafteten den Wohnungsinhaber. Froch 
wurde im Auto ins Unterſuchungsamt gebracht, wo man ihn 
einer Vernehmung unterzog. Die Polizei hatte ſeinerzeit 
vom Juſtizminiſteriunm die Weiſung erhalten, den Aufent⸗ 


haltsort eines gewiſſen Froch ausfindig zu machen und ihn 


zu verhaften. Froch wurde von der Polizei in Deutſchland 
wegen eines 1 Verbrechens geſucht. Die deutſche 
Polizei wußte, daß Froch nach Polen geflohen iſt, und 
wandte ſich an das Juſtizminiſterumm mit der Bitte, den 


Ka eier zu verhaften. Erſt geſtern gelang es, den Froch 


Das von Froch begangene Verbrechen ſtellt ſich wie 
folgt dar: Froch war während der Bolſchewiſten invaſion 
nach Deutſchland ausgewandert und hatte in Berlin in 
einer großen Expeditionsfirma Stellung gefunden. Von 
Berlin iſt Froch, nachdem er feine Stellung verloren hatte, 
nach Duisburg überſiedelt, wo er eine Sbellung als Ver⸗ 
käufer einer Firma der elektrotechniſchen Branche erhielt. 
In Duisburg wohnte Froch bei einer gewiſſen Frau Simon ; 
einer Offizierswitwe. Eines Nachts erſchienen in der Woh⸗ 
nung der Frau Simon drei mit Masken verſehene Ban⸗ 
biten, die mit dem Revolver in der Hand die Herausgabe 
des Geldes und der Koſtbarkeiten verlangten. Frau Simon 
bachte an keinen Widerſtand und gab den Banditen ihre 
Schmuckſachen heraus. Beim Einpacken der geraubten 
Sachen fiel einem der Banditen die Maske vom Geſicht 
und Frau Simon erkannte in dem Banditen ihren Unters 
mieter Froch. Als Froch ſah, daß er erkannt worden ift, 
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Suchens Kinftiger Minifterpräfident? 


Mei kbinffi, der 
Innenminiſter, n fir bie ache, Nes 9 5 


von Sozialdemokraten als Kandidat für 
den Minifterpnäfidenten often. aufgeftelt 


Das Glück 
auf Umwegen 


Roman von Grete von Saß 
Copyrigbt by Martin Peuchtwanger, Halle (Saale) 
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Von ſeiner Heimat ſprach er, die Pommern war, und 
bon dem Gute Grawitzhof, das feinen Eltern gehörte und 
das er einmal bewirtſchaften ſollte. 

„Allerdings wird das nicht ſo bald ſein. Vater iſt noch 
jung — eben erſt fünfzig — ſo zehn bis fünfzehn Jahre 
wirtſchaftet er hoffentlich noch allein. Er iſt Gott ſei Dank 
ſehr rüſtig. Mutter auch Meine Mutter iſt erft fünfund⸗ 
vierzig Jahre alt. Und ſieht aus, als wäre ſie dreißig. 
Fix iſt ſie, tüchtig und fleißig. Wenn wir erſt offiziell 
verlobt ſind, bring' ich dich nach Grawitzhof, damit du 
meine Eltern und meine Eltern dich kennenlernen.“ 

Ingelene antwortete nicht; ſie dachte voll Beklommen⸗ 
heit: Wie ſoll ich vor ſeinen Eltern beſtehen? Ich bin ſo 
untüchtig, Geld habe ich auch keins. Ja, wenn ich das 
wenigſtens hätte! Pauls Eltern haben ſich für ihren Sohn 
ſicher etwas anderes gewünſcht als eine wie mich? Eine 
Frau aus ihren Kreiſen, die Geld hat und auch etwas von 
der Wirtſchaft verſteht.“ 

* 


* 

Kurz vor dem Abendeſſen erſchien Helga bei Lore. Sie 
war mit Doktor Fabian zuſammen zum Fünf⸗Uhr⸗Tee im 
„Kaiſerhof“ geweken. 

„Es war eine entzückende Stunde! Wir haben getanzt“, 
erzählte ſie mit leuchtenden Augen. „Weißt du, Lore, dieſer 
Doktor Fabian iſt ein ſcharmanter Menſch!“ 

Lore ſah ſie prüfend an. Sie glaubte nicht daran, daß 
ihre Freude echt war. 5 

»Es freut mich, daß du einen angenehmen Geſellſchafter 
gefunden haſt“, ſagte fie kühl. Und dann ging fie mit Helga 
ins Speiſezimmer. 79 
Direktor Sturm, der neue Penſtonär, wurde den ande 


zen ſcharem Blick ſah er 


* 


* x 


mne Arbeitsloſenfonds für den Monat Maj er 


Die junge Arbeiterin. 


ne 
Wann wird ſich dieſes Elend wenden, 
Wann dieſer Tage müde Qual? 
Und bin doch jung, bin voll Verlangen! 
Die Sehnſucht brennt in meiner Bruſt, 
Die, halb in Stürmen, halb in Bangen, 
Erzittert zwiſchen Schmerz und Luſt. 


Glaubt ihr, ich ſähe nicht den Garten, 
Von Duff und Farbenglanz durchwallt? 
Ich hörte nicht den Klang, den zarten, 
Der ſüß aus hellen Fenſtern ſchallt? 
Mit Zorn und Scham blick ich hinüber, 
Mich geißelt meine Ungeduld. 

Dann ſchleich' ich trüb und ſcheu vorüber, 
Iſt Sehnſucht Sünde, Armut Schuld? 


Hör' ich der Schönheit trunkene Lieder, 

Und glüht in mir der Adern Saft: 

N Fi 5 üben 
erwelken, eh’ fie noch erblühen, 

Eh' noch die Freude ſie bekränzt, 

Verdorren von der Arbeit Müden, 

Auf die kein Strahl der Schönheit glänzt. 


Noch aber iſt fie nicht verſunden, 
Die Glut, die mir im Buſen loht: 
Und praſſelnd ſprüh'n empor die Funken, 
Weckt mich der Zukunft Morgenrot. 
Dann wird mein Schicksal ſich vollenden, 
Ein tret' ich durch das gold'ne Tor. 
Und reiße mit beieelten Händen 
Der Freiheit Fackel hoch empor. 
Jürgen Brand. 


munen 
ſchoß er zweimal auf Frau Simon und verwundete fie 
ſchwer. 


Die deutſchen Behörden wandten ſich nun an das pol⸗ 
miſche Juſtizminiſterium mit der Bitte, den Verbrecher in 
Polen zu ſuchen, da er dorthin geflohen iſt. Zehn Jahre 
hindurch gelang es dem Froch, ſich der Verhaftung zu ent⸗ 
ziehen. Erſt unlängſt gelang es der Lodzer Polizei, den 
Aufenthaltsort des Froch ausfindig zu machen und ihn 
geitern in feiner Wohnung in der Andrzejaſtr. 13, wo er 
ein e e hatte, feſtzunehmen. 


Dem Frach droht die Tadesſtraße. 


negiſtrierung der Arbeitsloſen ür d. außer⸗ 
ordentlichen Unterstützungen für Juni. 


Der Magiſtrat gibt bekannt, daß am Montag, den 
7. Juli, die Regiſtrierung derjenigen Arbeitsloſen für die 
außerordentlichen Unterſtützungen für den Monat März be⸗ 
gonnen hat, die dieſe Unterſtützung bereits für Mai erhal⸗ 
ten, oder das Unterſtützungsrecht aus dem ſtaatlichen 


Donnerstag, den 10. Juli 193 


rr 


1 ir de 5 ſchöpft haben. 
Unterſtützungsberechtigt ſind nur diejenigen Arbeitsloſen, 
die eine Familie zu ernähren haben. Alleinſtehende oder 
kinderloſe Ehepaare erhalten dieſe Unterſtützung nicht, 
ebenſo auch ſolche, in deren Familie, die mit ihm zuſammen⸗ 
wohnt, ein Familienglied arbeitet. Die Auszahlung der 
Unterſtütungen erfolgt im Unterſtützungsamt in der 
Gdanfka 131 in der Zeit von 9 bis 14 Uhr in folgender 
Reihenfolge: 

„Donnerstag, den 10. Juli — Buchſtaben M, N, O. 
Freitag, den 11. Juli — P, R, S. Sonnabend, den 
12. Juli TE T, U, W, 

Bei der Regiſtrierung zur Unterſtützung iſt mitzubrin⸗ 
gen: Der Perſonalausweis oder ein anderes amtliches Do⸗ 
kument, das die Identität des Betreffenden feſtſtellt, die 
Arbeitsloſenlegitimation mit dem Kontollſtempel für Mai, 
ſowie dem Vermerk, daß die Unterſtützung für Mai abge⸗ 
hoben oder das Unterſtützungsrecht aus dem ſtaatlichen 
Arbeitsloſenfonds erſchöpft wurde, ferner das Kranken⸗ 
kaſſenbüchlein. 


afte Hausbeſther. 

Auf Antrag der Geſundheitsabteflung des Magiſtrats 
wurden nachſtehende Immobilienbeſitzer wegen Unſauberkeit 
auf ihren Grundſtücken mit Strafen von 10 bis 25 Zloty 
belegt: Malarow Mikolaj (Fajfra 16), Urbaniak Antoni 
(B. Limanomwſkiego 180), Klajnert Jozef (Wlodzimierſta 
60), Sobaczak Feliks (Wapienna 53), Rzepkowicz Herman 
(11-90 Liſtopada 91), Szule Emil (Letnia 6), Starezewfki 
Tomasz (Goma 45), Ruszezak Jan (Brzezinfka 36/38), 
Rozenberg Jeek (Kielma 13), Reit Jullius (11=go Liſto⸗ 
pada 104), Firma „Record“ (Zawadzka 19), Rataj Juljan 
(Krzuzowa 1), Rydel Florian (Goplanfka 40), Ziolkowfki 
Feliks (Goplanſta 40), Pawlicki Antoni (Mlynarſta 79), 
Pawlotofki Wladyslaw (Gazowa 9), Nyſenbaum Icek (La⸗ 
giewnicka 9), Muchnicka Sura (Nowomiejſka 21), Fiszbajn 
Sara (Podrzeczua 29), Moszezyufki Wladyslaw (Krzyzowa 
3), Mozelſion Alter (Zorawia 22), Krajoer Hersz (Zorawia 
22), Meisner Wilhelm (Maryſinſta 32), Mycenmacher Jan⸗ 
kiel (Lagiewnicka 9). 8 25 
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Nach 20 Jahren fehend geworden. 


h 8 3 Di i h t ch 2015 i t 
ei völliger Glander das Augen wiedererlangt. 


jedem ins Geſicht. Nachdem er zu Frau Herbſtreiths Rech⸗ 
ten Platz genommen hatte, fragte er in gedämpftem Ton, 
doch ſo, daß die Zunächſtſitzenden es gut hören konnten: 

„Sind alle vollzählig verſammelt?“ 

Lore ſchüttelte den Kopf. 

„Fräulein von Senftleben, die krank iſt, und zwei 
Herren fehlen.“ 

„Bubi hat antelephoniert, daß er etwas verſpätet heim⸗ 
kommen wird“, berichtete Frau von Senftleben. 

„Der gute Junge hat Blumen für Adda geſchickt.“ 

Man fand das ſehr rührend. a 

8 . 

Man ſaß heute unnötig lange um den Tiſch herum. 
Es ſchien, als ob Frau Herbſtreith ſich nicht entſchließen 
konnte, aufzuſtehen. Und ſo war es auch. 

Lore fühlte ſich feſtgehalten von einem Geſpräch, das 
Fabian mit Helga führte. Von unſäglich banalen Dingen 
handelte es. 2 es 

Lore dachte: Er iſt doch ein gebildeter Menſch, wie kann 
er zu einer Dame von ſo läppiſchen Dingen ſprechen. 

Und Helga hörte anſcheinend intereſſiert zu. Ihre 
dunklen Augen hatten erhöhten Glanz, und ihre Wangen 
glühten. Das konnte unmöglich die Wirkung von Fabians 
Unterhaltung fein. Sollte Helga am Ende doch Feuer ge- 
fangen haben? Ihr Blick glitt von Helga ab, ging zu Eugen. 
Der ſaß ſchweigend mit finſterer Miene da. 8 

Sie erhob ſich e Die Gäſte gingen in 
den Salon. Lore bat Helga: 

„Sei mir nicht böſe, daß ich mich ſchon zurückziehe, ich 
bin ſehr müde.“ ; 

„Oh, biſt du wirklich jo müde? Ich hatte vor, ein 
wenig Klavier zu ſpielen, dann darf ich das auch nicht. 
Es würde dich doch ſtören?“ 

„Durchaus nicht, bitte, mufiziert nur!“ 

„Wenn du erlaubſt, Lore, gern!“ 

Sie ſah ſich nach Eugen um, rief ihm zu: 
„Eugen, Sie bleiben doch noch mit uns zuſammen!?! 


Lore hörte nicht, was er antwortete. ip Schuell hatte fe |: 
das Aimmer verlaſſen. 4 


Im Salon wurde mufiziert. Die Gäfte waren in an» 
geregter Stimmung, nur Frau von Senftleben nicht. 

Es war zehn Uhr und Bubi noch nicht zurück. Frau 
von Senftleben kam trotz Muſik und Geſang allmählich 
in eine angſtvolle Unruhe hinein. 3 

„Ich hätte doch beſſer daran getan, Sie zu bitten, das 
Geld auf die Poſt 85 ah ſagte fie zu Schlöſſer. 

Schlöſſer ſah ſie fragend an. 

„Warum? Bubi wird es ja richtig beſorgt haben.“ 

„Na, ich will es hoffen.“ NE 

Mit diefen Worten kam ein Seufzer über ihre Lippen 
Und dann erhob ſie ſich. 

„Ich kann nicht länger warten, muß nun zu Abba, bie 
nicht eher einſchläft, als bis ich da bin.“ 

Sie reichte Schlöſſer die Hand. 

„Wenn er noch kommen ſollte, ſagen Sie ihm, bitte, er 
möchte bei mir anklopfen.“ 5 

„Wenn er noch kommen ſollte?“ wiederholte Schlöſſe⸗ 
und ſah die befümmerte Frau von Senftleben an. „Fürch 
ten Sie denn, er könnte nicht wiederkommen?“ 

„Ich weiß nicht“, ſagte fie leiſe. Und dann verließ fie 
um die Muſik nicht zu ſtören, auf den Fußſpitzen den 
Salon. 

Sie hatte eben ihr Zimmer betreten, als es leiſe an die 
Tür klopfte. Sie öffnete. Bubi ſtand vor ihr. 

„Gott ſei Dank, daß Sie da ſind!“ rief ſie erfreut. 

Bubi ſagte lächelnd: k 

„Das klingt ja gerade jo, als hätten Sie befürchtet, ich 
würde nicht wiederkommen.“ x . 

„Ach nein, das nicht“, log ſie; „ich war wohl ein wenig 
beunruhigt, es könnte Ihnen etwas geſchehen ſein.“ 

„Es iſt mir nichts geſchehen, gnädige Frau. Bitte, hien 
iſt der Poſteinlieferungsſchein.“ Er reichte ihr den Schein 

„Wie geht es Ihrem Fräulein Tochter?“ 

„Gut.“ 

„Das freut mich. Darf ich bitten, dem gnädigen Fra 
lein meine reſpektvollſten Grüße zu übermitteln.“ W 
Er neigte ſich tief über die kleine, zitternde Hand, di 

gereicht wurde. Mortienuna folat.) 
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Morgen Proteſtſtreik der Kinos. 

Im Zuſammenhang mit den Bemühungen um Herab⸗ 
ſetzung der Kinoſteuer haben die Kinobeſißer beſchloſſen, 
einen eintägigen Proteſtſtreik zu veranſtalten. Dieſer Streik 
wurde auf morgen, Freitag, ſeſtgeſetzt. An dieſem Tage 
werden alle Kinos in Lodz geſchloſſen ſein. (b) 


Der Stand der Saaten in Polen. 

Nach den Berechnungen des Statiſtiſchen Amtes in 
Warſchau ſtellte ſich der Stand der Saaten Ende Juni nicht 
ſo fataitrophal dar, wie dieſes aus den einzelnen Bezirken 
infolge der Dürre ſignaliſtert wurde. Im Vergleich zum 
vergangenen Jahre ſollen die Winterſaaten in dieſem 
Jahre nicht viel von denen des Vorjahres abweichen, ja, 
ſie ſollen ſogar noch etwas beſſer ſein. Einen ganz beſon⸗ 
ders guten Stand ſollen die Wojewodſchaften Volhynen, 
Tarnopol, Stanislau und Lemberg aufweiſen. Die Dürre 
hat hauptſächlich den Sommerſaaten geſchadet, welche in 
dieſem Jahre ſchlechter ſind als im Vorjahre. 

Die Auſwärtsbewegung der Getreidepreiſe hält an. 

Angeſichts der bereits jetzt zu überſehenden ungünſtigen 
Ernteerträge fowie infolge des Abſchluſſes des Roggenab⸗ 
kommens mit Deutſchland und der Annahme der polnischen 
Forderungen hinſichtlich der Vergrößerung des Ausfuhr⸗ 
kontingents — ſteigen die Getreidepreiſe an den polniſchen 
Börſen von Tag zu Tag. Aus den bisherigen Schwankun⸗ 
gen an den Getreidebörſen iſt zu ſchließen, daß die Verteue⸗ 
rung des Getreides noch weiter zunehmen wird, da fi 
dieſe Schwankungen in aufſteigender Linie bewegen. (ag 


erg Zunahme der Viehſeuchen in ber Lodzer Wojewod⸗ 
t 


Vor reichlich zwei Monaten tauchen in einer Anzahl 
von Kreiſen der Lodzer Wojewodſchaft unter den Rindern 
und Schweinen dene anſteckende Krankheiten auf. 
Trotz der vom Wojewodſchaftsamt daraufhin erlaſſenen und 
von den Staroſteien peinlich befolgten Vorbeugungsmaß⸗ 
nahmen breiten ſich die Seuchen weiter aus und ſcheinen 
murntehr ihren Höhepunkt erreicht zu haben. Die tierärzt⸗ 
liche Abteilung des Wojewodſchaftsamtes iſt der Anſicht, 
daß die Epidemien bereits bezwungen ſind und daß eine 
weitere Ausbreitung auf von den anſteckenden Tierkrank⸗ 
heiten bisher noch nicht erſaßte Viehſtälle nicht mehr zu 
erwarten iſt. (ag) 


Die Emigranten und die Reſerviſtenübungen. 

Das ſtaatliche Arbeitsvermittlungsamt erhielt eine 
Verordnung bezüglich der Qualifizierung von Männern zur 
Auswanderung, die den Reſerviſtenübungen unterliegen. 
Während der gegenwärtigen Nekrutierung wurde eine ganze 
Reihe von Mannern, die für die Uebungen beſtimmt waren, 
aus Myslowitz zurückgeholt und ihnen die Ausreiſe nach 
Frankreich nicht geſtattet. In der Verordnung wird er⸗ 
klärt, daß Perſonen, die in dieſem Jahre Uebungen mit⸗ 
machen müſſen, nicht auswandern dürfen. (b) 


Das erſte polniſche Taxiflugzeug. 
Ab 1. Juli hat die polniſche Luftfahrklinde „Lot“ ihren 
lugzeugbeſtand um ein 100 PS. ſtarles Ff der Type 
„De Hawilland Moth“ vergrößert, das nur für beſondere 
Anforberungen bereitgeſtellt worden iſt, und das laut Taxi⸗ 
tarif Paſſagiere nach jeder gewünſchten Stadt in Polen, die 
einen Flugplatz beſitzt, befördern wird. Der Fahrpreis be⸗ 
trägt 1 Zloty pro Kilometer, wobei aber auch die Rückfahrt 
nit 1 Zloty pro Kilometer bezahlt werden muß, ganz gleich 
ob der Paſſagier zurück fährt oder nicht. 


Vorträge in der Ausſtellung „Der durchſichtige Menſch“. 
Wie uns mitgeteilt wird, erfolgt die Schließung der 
Ausſtellung „Der durchſichtige Mensch“ im Saale der Phil⸗ 
harmonie ſchon am Sonntag abend. Wer die hochinter⸗ 
eſſante Ausſtellung noch nicht geſehen hat, möge daher das 
Verſäumte baldmöglichſt nachholen. In der N Woche 
veranſtaltet die Ausſtelllungsleitung noch eine Anzahl von 
Vorträgen, die den Wert eines Beſuches außerordentlich er⸗ 
höhen. Bemerkt ſei hierbei gleich, daß trotz der Vorträge 
der Eintrittspreis unverändert geblieben iſt und 1 Zloty 


beträgt. Der erſte Vortrag wird am Donnerstag veranſtal⸗ 


tet und lautet: „Der Krebs“. Am Freitag findet ein Vor⸗ 
trag über „Tuberkuloſe und Lungenkrankheiten“ ſtatt, am 
Sonnabend eine Vorleſung über „Pflege der Säuglinge und 
Kinder“. Die Vortragsreihe wird am Sonntag mit der 
Vorleſung über das Theina „Die Schwangerſchaft und ihre 
rationelle Verhütung“ abgeſchloſſen. 


Neue Direktoren bei Scheibler und Grohmann. 5 

Wie verlautet, ſollen bei den vereinigten Werken von 
Scheibler und Grohmann in der nächſten Zeit wichtige Per⸗ 
ſonalveränderungen auf den höheren Poſten der Verwal⸗ 
tungsdirektoren eintreten. Als Generaldirektor wird ein 
Moskauer Textilfachmann gemannt. Einen anderen Di⸗ 
vektorpoſten ſoll ein höherer Beamter der Landeswirtſchafts⸗ 
bank, Dr. Kugel, übernehmen. 


Ein vierfägriger Knabe unter den Nübern der Straßenbahn. 
Geſtern in den Vorabendſtunden ereignete ſich auf der 
Brzezin ka 60 ein ſchrecklicher Unfall. Ein 4jähriger Knabe, 
deſſen Name noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, lief über 
die Straße. Als er auf den Schienen war, ſtieß er mit 
em Fuße an einen Stein und fiel gerade vor die Räder 
der durchfahrenden Elektriſchen. Der Maſchinenfühver 
konnte nicht mehr die Straßenbahn anhalten. Der Knabe 
erlitt deshalb ſchwere Körperverlezunden und wurde in bes 
drohtem Zuſtande von der Rettungsbeveitſchaft nach dem 
Anne⸗Marie⸗Hoſpital gebracht. 


Von der rreiwifigen Feuerwehr. 
Die Verwaltung der Lodzer Freiwillſgen Feuerwehr 


gibt bekannt, daß die Spendenliſten nebſt dem Gelde nicht 
{ Tenenivehr,; 


nur im ber Kanzlei der Lodger Freiwilligen 
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filme 
Nicht Ioder laſſen! 


ng noch fe n, die ſozialdemokratiſche Zeitung 
len! Jeder Leſer hat praktiſchen Nutzen von der 
weiteren Verbreitung ſeines Blattes, denn je mehr Menſchen 


ebenfo denden und handeln wie du, deſto größer iſt die Aus⸗ 
of auf N deiner wirtſchaftlichen und geiſtigen 
offnungen 
Jeder Leſer — ein neuer Bauftein! 


KUIRKEHURSEIRBARISSDDBRUNETRGATERUDRERNERENDEENDKRRADERROOERIRLED 


Sienkiewicza 54, ſondern auch in der 1.a Abteilung, Zgier⸗ 


la 47, in 1. Abteilung, 11⸗g0 Liſtopada 4, und in der 
8 Abteilung, Napiorkowſkiego 62/64, abgeliefert werden 
Folgen des Altohols. 

In der Lagiewnicka wurde abend vor dem 


Hauſe Nr. 8 der 48jährige Händler Jan Tomaszewſki 
Aube 44 wohnhaft), der in betrunkenem Zuſtande die 
Straße überqueren wollte, von einer eleftriichen Straßen⸗ 
bahn derart heftig angefahren, daß er am ganzen Körper 
ſchwere Verletzungen erlitt und von der herbeigerufenen 
Rettungsbereitſchaft in beſinnungsloſem Zuſtande nach 
Haufe gebracht werden mußte. — In der Kopernika 32 fan⸗ 
den Straßenpaſſanten geſtern abend einen ohmmächtigen 
Mann liegen. Man alarmierte die Rettungsbereitſchaft, 
deren Arzt eine Alkoholvergiftung ſeſtſtellte und den Ohn⸗ 


mächtigen nach Erteilung der erſten Hilſe nach ſeiner Woh⸗ 
mund, RB. Brzufki ae Cf der Arbeitslose 
Ignacy Cy ran. (n) 
Weil fie ihm böfe war. 


Der in Tuszyn wohnhafte 2Ojäyrige Aron Ciechano⸗ 
wiez war ſeit einem Jahr mit der Tochter des Beſitzers 
eines Fleiſchſtandes verlobt. Geſtern kann Ciechanowirz an 
den Verkaufsſtand feines zukünftigen Schwiegervaters und 
wollte ſeine Braut begrüßen. Dieſe beachtete den Ciecha⸗ 
nowicz micht, da die beiden ſeit einigen Tagen aufeinander 
böſe waren. Erregt hierüber ergriff Ciechanowicz ein Flei⸗ 
ſchermeſſer und ſtieß es ſich in die Bruſt. Der fofort herbei⸗ 
gerufene Arzt ſtellte eine ſehr ſchwere Verletzung ſeſt, doch 
55 0 0 den jungen Mann am Leben erhalten zu 
önnen. ( 


Der heutige Nachtbienſt in den Apotheken. 

L. Pawlowſki (Petrikauer 307), S. Hamburg 
(Glowna 50), B. Gluchowſki (Narutowicza 4), J. Sitkie⸗ 
wicz (Kopernika 26), A. Charemſa (Pomorſka 10), A. 
Potasz (Plac Koscielny 10). (p) 


Schweinefleiſch abermals billiger geworden 

Vorgeſtern farb unter Vorſitz des Leiters der Preis ⸗ 

5 . i 

227. 
92 v ven ö 


vom Magiſtrat beſtitgt ie ni 

preiſe bereits ab heute, den 10. Juli, verpflichten. Eine 

er rliche Preistabelle finden unſere Leſer im Anzeigen 
i 


Vom Arbeitsgericht. 


nd vor dem Arbeitsgericht die Verhandlung 
lage des Bäckergehilſen Wladyſlaw Bartoſik, 
„gegen die Firma Wincenty Madiaszezyk, Przejazd 
Nr. 31, ſtatt Bartoſik war in der benannten Firma vom 
2. Mai 1929 bis zum 13. Mai 1930 mit einem Wochenlohn 
von 18 Zloty beſchäftigt. Bei feiner Entlaſſung verweigerte 
ihm die Firma die Auszahlung einer Entſchädigung für den 
zweiwöchentlichen nichtausgenutzten Urlaub, ſowie für die 
zweiwöchentliche Kündigung, was zuſammen 72 Zloty aus⸗ 
macht. Nachdem ſich das Gericht mit der Angelegenheit be⸗ 
kannt gemacht und die Zeugen verhört hatte, verurteilte es die 
Firma Maciaszezyk zur Zahlung von 36 Zloty für den nicht⸗ 
ausgenutzten Urlaub. n 
In der . Minſki und Grundmann, Plac 
Wolnosci 7, arbeitete als Hausſchneider ein gewiſſer Abram 


der andere am 30. März zahlbar. Als der Tag der Zahlbar⸗ 
keit herankam, kaufte e die Wechſel nicht aus und 
lehnte die Bezahlung von Zloty ab. Braun reichte deshalb 
eine Klage im Arbeitsgericht ein. Dieſes verurteilte die ver⸗ 
klagte Firma zur Zahlung an den Kläger von 100 Zloty plus 
10 Prozent vom 1. April 1930 an, ſowie 8 Zloty 722 00 
oſten. n 


Rus dom dentfchen@ofellfthaftalehe 


Gartenfeſt des Radogoszezer Gemeinſchaftschores. Es 
wird ſchon Kr mitgeteilt, daß am Sonntag, den 20. Juli, 
um 1 Uhr e der Radogoszezer evang.⸗luther. Ger 
meinſchaftschor im Garten des Herrn Ernſt ge in Lan⸗ 
guwek (Halteſtelle der Lodz⸗Radogoszezer Zufuhrbahn) ein 
großes tenfeft, mit einer Pfandlotterie, Stern⸗ 
und Scheibenſchießen, Turnübungen, Glücksrad um. veranſtal⸗ 
tet. Es werden auch zehn Brudervereine aus der Umgebung 
teilnehmen. Für leibliche Bedürfniſſe wird beſtens geſorgt. 
Vom Chriſtlichen Commisverein. Heute, Donnerstag, den 
10. Juli, findet im Vereinslokal der übliche Vereinsabend ſtatt. 
Das Vereinslokal er den Mitgliedern bereits von der 
früheſten e an zur Verfügung. Ferner wird noch 
darauf hingewieſen, daß Anmeldungen für den Ausflug an die 


Ditiee 1310, Zoppot, Gdingen und Hela) noch täglich im 
Ae e e e a eee en 


werden. 


Aus dem Neiche. 


Nowo⸗Zlotna. Generalverſammlung der 
D. S. A. P. In der hieſigen Ortsgruppe der D. S. A. P. 
findet am kommenden Sonnabend, den 12. Juli, um 6.30 
Uhr abends, die Generalverſammlung ſtatt. Die Tages⸗ 
ordnung umfaßt u. a. die Neuwahl des Vorſtandes. 


Alegandrow. Zivilſtands nachrichten. Im 
Monat Juni wurden in der evangeliſchen Gemeinde in 
Alexandrow getauft: fünf Knaben und neun Mädchen. Be⸗ 
erdigt wurden: Waldemar Fiebich (1 Monat alt), Grete 
Schaneida (4 M.), Wanda Seidel geb. Hohmt (36 J.), Er⸗ 
win Fiſcher (3 J.), Mittelſtädt ar ni geb. Schmidt (72 
J.), Anna⸗Julianna Brandt geb. Brandt 955 ), Ferdi⸗ 
nand Hoffmann (28 J.), Anna Roſina Radke geb. Böttcher 
(74 J.), Frieda Stenske (25 J.), Paulina Cerecka geb. 
Winter (60 J.), Anna Wilhelmine Böttcher geb. Klukas 
(77 J.), Gerhard Sliwka (1 J.), Anna Luiſa 
Aufgeboten wurden: 5 
Guſt, Alfred Striepling — Ida Reſſel, Ernſt Johann Frey 
— Marie Rimpel geb. Leon, Reinhold Rimpel — Bertha 
Nitſchbe. Getraut wurden: Julius Kallmann — Olga 
Schen geb. Friedrich, Friedrich Henſchtne — Alma Lydia 
Nitſchle, Reinhold Markus — Linda Pubans, Alfred Rei⸗ 
mann — Alma Stensbe, Ernſt Karl Leitloff — Olga Leit 
loff, Oskar Juſt — Elia Littmagm, Reinhold Rimpel — 
a Winter, Oskar Braunke — Pauline Fröſcher. 


Zgierz. Gartenausflug des Kultur⸗ und 
Bildungs vereins „ 1 Am Sonn⸗ 
tag, den 13. d. M., veranſtaltet der Kultur⸗ und Bildungs⸗ 
verein „Fortſchritt“ um 2 Uhr nachmittags einen Garten⸗ 

ug nach dem Garten von Filuszkin. Im Programm 
ſind Hahnſchlagen, Scheibenſchießen und Muſik vorgeſehen. 
Die Mitglieder, Gönner und Freunde werden hierzu freund⸗ 
lichſt eingeladen. Eintritt frei. 


Tomaſchow. Raubüberfall. Die Polizei wurde 
wiederum von einem Raubüberfall in Kenntnis geſetzt, der 
ſich diesmal auf der Chauſſee zwiſchen Gliniki und Toma⸗ 
ſchow zugetragen hat. Die Ladenbeſitzerin Marja Szad⸗ 
Tonofta aus Gliniki wollte ſich mit ihrem Wagen nach Tor 
maſchow begeben, um Einkäufe zu machen. Vier Kilometer 
von Glinili entfernt, ſprang plötzlich ein Strolch aus dem 
Walde hervor und verlangte unter Drohungen mit dem 
Revolver die des Geldes. Die erſchrockene 
Frau lieferte dem Banditen ihre ganze Barſchaft im Be⸗ 
trage von 1000 Zloty aus. Der Wegelagerer drohte darauf 
15 1 5 Fran, daß er blutige Rache an ihr nehmen würde, 
En fie der Polizei von dem Ueberfall Mitteilung machen 
zollte, ſchoß noch zweimal in die Luft und verſchwand. Nach 


ihrer Ankunft in Tomaſchow ſetzte Frau Szadlowſta die 


Polizei in Kenntnis, die ſofort eine Razzia anordnete. Die⸗ 
ſelbe verlief jedoch ergebnislos. Die Polizei iſt überzeugt, 

ß es ſich hier um denſelben Banditen handelt, der in der 
vorigen Woche auf der Chauſſee bei in zwei Kauf⸗ 
leute beraubt hatte. (a) 


Lemberg. Eine Granate im Feuer. Vor⸗ 


ee e ee e e e 


or, Bonifratiow 1 ohulanka ſpa⸗ 
Im Walde zwiſchen den Sträuchern bemerkte er ein 
Als er näher ging, ſah er, daß ein alter Baum⸗ 


ſtumpfen brennt. Snopkow wollte das Feuer löſchen und 


ſchlug deshalb mit ſeinem Stock auf den Stumpfen. In 
demſelben Augenblick erfolgte eine laute Exploſton, durch 
welche dem Arbeiter die Augen verbrüht wurden. Die Un⸗ 
terſuchung erwies, daß die im Walde ſpielenden Knaben 
eine alte öſterreichiſche Gpanate gefunden hatten. Sie 
brannten ein Feuer an, legten die Granate in dasſelbe und 
verſteckten ſich. Der unglückliche Zufall wollte es haben, daß 
Snoßpbocv das Feuer gewahr wurde und durch das Schlagen 
mit dem Stock die Exploſion verurſachte. Der Unglückliche 
wurde von der Rettungsbereitſchaft nach dem Krankenhaus 
geschafft. 


Lomza. Maſſenmord und Selbſtmord 
Als vorgeſtern um 9 Uhr früh die im Dorfe Jednaczewo, 
Kreis Lomza, wohnhafte Jozeſa Cymkowa mit ihrer Fa⸗ 
milie und gedungenen fremden Arbeitern auf dem Felde mit 
der Roggenernte beschäftigt waren, kam an den Ort ber 
Nachbar Jozef Dardynſki und bemühte ſich, die Arbeit zu 
verhindern. Dardynſki, welcher mit der Cymkowa einen 
Streit des Vermögens wegen hatte, forderte die Arbeiter 
auf, das ſtrittige Feld zu verlaſſen. Als die aiich Fine 
nichts nützte, zog er unter dem Rock eine ruſſiſche Flinte 
hervor und begann nach den Arbeitern zu ſchießen. Nach⸗ 
dem dieſe geflohen waren, er der Cymkowa, 
welche ſofort eine Leiche war. Danach erſchoß er deren 
Tochter Honorata und verwundete die Schwiegertochter 
Stein Nach Vollbringung dieſer verbreche⸗ 


a Re Dardynſki nach ſeinem 50 Meter vom 


Ort des Maſſenmordes entfernten Hauſes. Die Nachbarn 
wollten den Mörder ſeſthalten. Dieſer gab jedoch in der 
Richtung mach ihnen einige Schüſſe ab, lief in die Scheune 
und malen ſich durch einen Kopfſchuß das Leben. 

Nadom. Die Fahrt im brennenden Autos 
bus. Im Autobats, welcher auf der Strecke Radom — 
Jedlnja kurſtert, entſtand nach der Aufnahme von Benzin 
aus dem Behälter in Lobziow anka aus unbekannten Grün⸗ 
den Feuer. Es brannte der Motor, von wo aus das Feuer 
ſich auf den ganzen Vorderteil des Autobuſſes verbreitete. 
Unter den Fahrgäſten entſtand eine unbeſchreibliche Panik. 


Alle wollten fliehen, jedoch war der Ausgang nach vorn 
durch das Feuer gesperrt, dagegen konnte man die Hinter⸗ 
tür nicht öffnen. Die Gäſte schlugen deshalb die Fenſter⸗ 
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ſcheiben ein und ſprangen zu den Fenſtern hinaus. Einer 
der Gäſte zog zum Fenſter eine ohnmächtige Greiſin heraus. 
Als alle vgäſte das Auto P verlaſſen hatten, er⸗ 
ſchien auch die Feuerwehr und begann das Feuer zu löschen. 
Der Autobus war Eigentum des Magiſtrats und war nicht 


Petrikau. Eine Waſſermühle niederge⸗ 
bannt. In der Gem. Chabielice, Kreis Petrikau, brach 
in der Waſſermühle der Franciszek Limanowfkiſchen Erben 
Feuer aus, das auch in kurzer Zeit auf die anderen Ge⸗ 
bäude übergriff. Trotz der ſofort einſetzenden energiſchen 
Rettungsabtion brannte die aus Holz erbaute Mühle, das 
Wohnhaus, die Scheune und der Stall vollſtändig nieder. 
Der durch das Feuer angerichtete Schaden beziffert ſich auf 
über 40 000 Zloty. (a) 

L Flugkakaſtrophe. Das Flugzeug des 
dritten Fliegerregiments in Lida fiel in der Umgegend 
Wisniewo, Kreis Wolozyn, infolge eines Motordefelts. Es 
grub ſich tief in die Erde und wurde vollſtändig zertrüm⸗ 
mert. Der Pilot, Oberleutnant Hryniewicz, ſowie der Be⸗ 
obachter Korporal Kawinſki 
etzungen. 


Deutiche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Oſt. Freitag, den 11. d. M., 7.30 Uhr abends, findet 
bie ordentliche Vorſtandsſitzung ſtatt. Pünktliches und voll⸗ 
zähliges Erſcheinen iſt erwünſcht. 

Lodz⸗Nord. Der Vorſtand der Ortsgruppe Nord gibt 
hiermit bekannt, daß am Sonntag, den 13. Juli, 9.30 Uhr 
morgens, im Lokale Ratitera 13 die Jahresverſammlung ſtatt⸗ 
findet. Tagesordnung: Neuwahl. Das Erſcheinen aller Mit⸗ 
glieder iſt Pflicht. 

Chojny. Mitgliederverſammlung. Am kom⸗ 
menden Sonnabend, den 12. Juli, um 6 Uhr abends, findet im 
Lokale der Ortsgruppe Chojuy, Rysza 36, eine Mitglieder⸗ 
verſammlung ftatt. Neben anderen wichtigen Fragen wird 
auch über den Stand der Schulangelegenheit für die Chojner 
deutſchen Kinder berichtet werden. Zahlreiches Erſcheinen der 
Mitglieder iſt daher erforderlich. 


erlitten ſchwere Körperver⸗ 


Nowo⸗Zlotno. Sonnabend, den 12. Juli, um 6.30 Uhr 
abends, ſindet im Parteilokal, Cyganka 14, in Amefenheit 
des Beirats, Gen. Guſtav Ewald, die diesjährige ordentliche 
Generalverſammlung ſtatt. Tagesordnung: Berichte und Neu⸗ 
wahlen. Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder wird erjucht. Der Vorſtand. 

Nowo⸗Zlotno. Bei der neugegründeten Sektion des 
K. u. B. V. „Fortſchritt“ wurde eine Geſangsſektion gegrün⸗ 
0 bie jeden Mittwoch und Sonnabend ihre Uebungen ab» 
hält. Stimmbegabte Genoſſen und Sympalhiker können ſich 
noch zum Geſang einſchreiben. Jeden Mittwoch findet vor der 
Geſangſtunde ein Vortragsabend ſtatt, wozu alle Genoſſen, 
Venoſſinnen und Jugendliche eingeladen find. 


deutſcher Sogſal. Jugendbund Polens. 


Lodz Zentrum. Donnerstag, den 10. Juli, um 7.30 Uhr 
abends, findet ein Volksliederabend, verbunden mit Rezita⸗ 
. Pünktliches und zahlreiches Erſcheinen iſt er 

Lodz - Zentrum. Achtung Sportler! Morgen, um 
: Ahr nachmitiags, findet ein Training in der Petritauer 109 


Alexandrow. Wir machen hiermit bekannt, daß am 
16. Juli, um 8 Uhr abends, im Parteilokal, Wierzbinſta 15, 
eine Mitgliederverſammlung ſtattfindet, zu der die ſchulent⸗ 
aſſene Jugend eingeladen iſt. Gen. Droſe hält ein Referat 
über das Thema: „Unſere Arbeiterſugendbewegung“. Jeden 
Montag, um 8 Uhr abends, Volkstanzabend, verbunden mit 
Geſellſ tsſpielen; jeden Mittwoch: Vortrags- und Lieder⸗ 
abend. Wir bitten alle Jugendlichen, zu dieſen Abenden zu 
erſcheinen. Der Vorſtand. 


Gemertihaitlihes. 


5 nene d und Sonnabend, von 6 bis 8 Uhr 

i finden im Lokale der Deutſchen Abteilung, Petri⸗ 
er 109, die üblichen Sprechſtunden der Reiger⸗, Scherer⸗ 

und Schlichter⸗Sektion ſtatt. Die Verwaltung. 


Großfeuer in Alexandrow. 


Das Vollshaus niedergebrannt. 


In der Nacht zu Mittwoch gegen 12 Uhr entſtand aus 


bisher unermittelter Urſache ein rieſiger Brand im Alexan⸗ 


drower „Vollkshauſe“ in der Warszawfkaſtraße, welches der 
„Bank Ludowy Spoldzielczy“ gehört. In kurzer Zeit ſtand 
das ganze Gebäude lichterloh in Flammen, die, uſtigt 
durch einen ſtarken Sturm, ein Meer von Feuerfunken und 


dichtem Rauchqualm über die ganze Stadt verbreiteten. Das 
Feuer griff mit ſolch rapider Schnelligkeit um ſich, daß es 
die benachbarten kleinen Holzhäufer, die vorwie du 
ärmere jüdische e e e find, ſtark bedrohte. 
Ganz Alexandrow war im Nu auf den Beinen. Eine große 
Volksmenge eilte zum Brandort und half den erſchrockenen 
1 der Nachbarſchaft ihr Hab und Gut ins Freie 
zu bringen. 

Es ſpielten ſich herzzerreißende Szenen ab; die einzel⸗ 
nen Familienmitglieder ſuchten ſich gegenſeitig und er⸗ 
hoben ein verzweifeltes Rufen und Schreien ob ihrer Näch⸗ 
ſten, die in den Häuſern noch zurückgeblieben waren. Hier 
ſuchte eine Mutter ihr Kind, dort ein Vater ſeinen Sohn. 
Ein verletzter Greis lag ohnmächtig auf dem Graſe und 
ſtöhnte. Ringsumher lagen Möbel, Betten und ſonſtige 
Hausgeräte, auf die ein Regen von Feuerfunken niederfiel. 

Die erich;enene Feuerwehr aus Alexandrow, Kowa⸗ 
nowka, Nakielnice und Ruda⸗Bugaj war dem entfachten 
Element gegenüber machtlos und beſchränkte ſich auf die Be⸗ 
ſchüung der nahen Holzhäuſer von beiden Seiten der 
Straße. Denn einige Dächer dieſer Häuſer fingen an meh⸗ 
reren Stellen auch ſchon an zu brennen. Doch konnte ein 
Ausbreiten des Feuers auf die benachbarten Häuſer durch 
gemeinſame raſche Anſtrengung verhindert werden. 


Nadio⸗Stimme. 
Für Donnerstag, den 10. Juli 1930 


Polen. 
Warſchau, Kattowitz und Krakau. 
18 Soliſtenkonzert, 20.15 Konzert, 23 Tanzmuſtk. 
Poſen (896 193, 335 M.). 
18 und 20.30 Soliſtenkonzert. 


8 Ausland. 
Berlin (716 193, 418 M.). 
14 Schallplatten, 16.30 Ruſſiſche Lieder, 17 Sonate für 
Violine und Klavier, 19.30 Volkslieder, 20.30 Tanzmuſik. 
Breslau (923 153, 325 M.). 
16.05 und 2030 Konzert, 19.05 Schallplatten, 22.45 Tanz⸗ 
und Unterhaltungsmuſik. 
Frankfurt (770 193, 380 M.). 
8 und 16 Konzert, 15 Stunde der Jugend, 19.30 Zither⸗ 
konzert, 20 Unterhaltungsabend aus dem Oberen Muſeum 
Stuttgart, 22.30 Muſikaliſche Verſuchsſtunde. 
Rönigswuſterhauſen (983,5 193, 1635 M.). 5 
14 Schallplatten, 15 Deutsch für Ausländer, 16 Nachmit⸗ 
tagskonzert, 1030 Volkslieder, 20.30 Tanzmuſik. 
Prag (617 195, 487 M.). 
17 Nachmittagskonzert, 18.20 Deutſche Sendung 20 Vio⸗ 
linkonzert, 21 Operettenlieder, 21.30 Tanzmuſtk, 22.15 
Orgelkonzert. 
Wien (581 kHz, 517 M.). ö 
15.30 Konzert, 17.10 Kinderſtunde, 20.10 Violavortrag, 
21 Luſtſpiel: „Flanto Solo“. 


Für Freitag, den 11. Juli 1930. 


a Polen. 
Warſchan, Kattowitz und Krakau. 
18 Konzert, 20.15 Sinfoniekonzert. 
Poſen (896 kHz, 335 M.). 
16.40 Jugendſtunde, 18 Konzert, 20.15 Sinfoniekonzert, 
22.45 Tanzmuſik. 


Amerilas „Blaue Jun en“ in Berlin. 


200 Mann der Beſatzung des amerilaniſchen Geſchwabers, das 


it im Siefer Hafen liegt, haben Berlin und Pots⸗ 


dam einen Beſuch 5 und in den 1% Tagen von Sansſouci bis zur fröhlichen Bierrunde ein umfangreiches 
ichelt. 


wt schmeckt das verbotene Bier. — Rechts: 


— Oben im Kreis: „Knipſen“, der Landſport der Matroſen⸗Beſucher. — Unten links: Wie 
Die amerikaniſchen Matralen auf der Terraſſe Sam ouci. 


von 


tragen haben. 


Da aber mit dem Anwachſen der Feuersbrunſt auch die 
Gefahr immer größer wurde, telephonierte man 1 50 dem 
1. Zug der Lodzer Feuerwehr, bald mit 2 Mo⸗ 
torſpritzen, Requiſiten und 2 mächtigen Waſſertonnen zur 
Stelle war. Nach einer augenblicklichen Orientierung ſchrit⸗ 
ten die wackeren Wehrleute mit großer Energie und Fach⸗ 
kenntnis ans Löſchen. Inzwiſchen ſtürzte mit großem Ge⸗ 
töſe das Dach des brennenden „Volkshauſes“ ein und ein 
e Ausbruch von Feuerfunken ergoß ſich wieder 
über die Stadt. An eine Rettung des brennenden Gebäu⸗ 
des war nicht mehr zu denken. n Löſch⸗ 
aktion der 275 Ahr vereinigten erwehrkommandos 
konnte gegen 2½ Uhr nachts das Feuer eingedämpft wer⸗ 
den, ohne daß an den benachbarten Häuſern größerer Scha⸗ 
den entſtanden iſt. 

Das Gebäude des Volkshauſes brannte vollſtändig nie⸗ 
der; nur die rohen, vom Brande rußig gewordenen Mauern 
blieben ſtehen. Ein Teil der inneren Einrichtung des 
Vocbshauſes konnte noch rechtzeitig gerettet werden; auch 
blieben die Läden am Volkshauſe vom Ringe aus unver⸗ 
ſehrt. Der Schaden konnte bisher nicht abgeſchätzt werden, 
dürfte aber ſehr groß ſein, zumal das Gebäude, wie erzählt 
wird, noch nicht verſichert war. 

Durch dieſen Brand geht für Alexandrow eine Stätte 
verloren, die allen Schichten der Bevölkerung von großem 
Nutzem war. Fanden doch hier die Feſte und Theatervor⸗ 
ſtellungen vieler Vereine und Innungen ſtatt, die zur För⸗ 
derung des kulturellen Lebens der Einwohner viel beige⸗ 


Ausland. 

Berlin (716 kz, 418 M.) Er 
14 Schallplatten, 16.30 Nachmittagskonzert, 19.30 Auf 
drei Klavieren, 20 Moderne und volkstümliche Lieder 
öſterreichiſcher Komponiſten, 21 Streichquartette. 

Breslau (923 kHz, 325 M.). 
16.30 Mendelsſohn⸗Nachmittag, 19.05 Abendmuſik, 20.30 
Komödie: „Lady Windermeres Fächer“. 

Frankſurt (770 kHz, 390 M.). N 
8, 12.20 und 16 Konzert, 20.30 Muſikaliſche Seltenheiten, 
22 Hugo⸗Wolf⸗Stunde. 

Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
7 Konzert, 16.30 Nachmitkagskonzert, 20 Klaviervorträge, 
20.30 Eröffnung des Badener Heimattages. 

Prag (617 1 z, 487 M.). x 
17 Kammermuſik, 20 Liederkonzert, 20.30 Klavierkonzert, 
21 Luſtige S 2 Mähriſches Blasquintett, 22.15 
Schallplatten. 

Wien (581 kz, 517 Ml.). 

7 Schallplatten, 16.30 be 20.05 Konzert, 21.03 


ieberabend, anſchl. Abendlonze 


Aımbfunfausftellung in Lemberg. Vom 2. bis 16. 18 
tember findet im dritten Zentralpavillon auf dem Meffegelä 

in Lemberg eine Radioausſtellung ſtatt, die ſeitens der Poſt⸗ 
behörden von dem Leiter der Radioabteilung des Poſtamtes 
Lemberg, O. Weinerieder und Herrn Schab, ſeitens des Polſkie 
Radio von Direktor Soazigino und dem Leiter der Werbe⸗ 
abteilung, Waclaw Frentiel, ſowie von der Lemberger Abtei⸗ 
lung des Vereins der Radiofirmen veranſtaltet wird. 


Der Scheidungsgrund. 


Humoreske von Michael Soſchtſchenko. 


Es war in der harten Holzklaſſe des Moskauer Zuges. 

Ein dicker Bürger ede fi) Brot ab, da fällt ihm ſem 
Meſſer herunter. 

„Was fiel dir eben herunter. Väterchen,“ 
Nachbarin. „Die Gabel oder das Meſſer?“ 


Hand auf dem Boden j 
„Da wird ein Mann zu uns einſteigen, das war ein un⸗ 
rag n Anne, ein Mensch mit grünlichen Wigerheme⸗ 
in bar, ein Menſch mit grün € 
zen und einem Sack auf dem Rücken, fuhr wütend herum, 
ein Geſicht war feuerrot: 
„Schämen Sie ſich doch, ſolch dummes abergläubiges Zeug 
n u 


reden. . 
r Erſchrocken blickte die Frau auf: „Das hat aber doch 
ſeine Bedeutung, fällt ein Meſſer, kommt ein Mann, fällt die 


cen, Fiese deen Frau. 7 kann da nichts dafür, Väter⸗ 
n, dieſe ; n lügen nicht. 5 
Mein Year lächelt höhniſch: „Da ſieht man es ja, 
ringsum Glektriſierung und der Teufel weiß, was alles für 
Erfindungen, Ideen, ALLE. und 

ſolch ein dummer, ſpießbürgerlicher Aberglaube!“ 

„Aber doch nur ſelten,“ verſuchte ich zu beruhigen. 

„Das kann mir nichts nutzen,“ erwiderte er düſter, „aus 
dieſem Grunde habe ich mich von meiner Frau trennen müſſen, 
denn mit dummen Menſchen kann ich nicht leben. Sechs Jahre 
ging es, aber jetzt iſt es aus. Die Zeit hat ſich zu ſehr ge⸗ 
ändert. Wie oft habe ich ſie gebeten, mit dieſem Blödſinn 
aufzuhören. Aber einen: fällt ein Meſſer, kommt ein Mann, 
kommt ein Pope, kommen Sorgen — und fo fort den ganzen 
Tag lang! Jetzt fahre ich nach Moskau, und wenn ich dort 
eine wirkliche, echte Frau ohne Aberglauben finde, werde ich 
ſte heiraten.” In dem Moment bekam er das Schlucken. 
„Jemand denkt an mich,“ ſagte er leiſe. 

„Das wird ſie ſein. deine arme geſchiedene Frau,“ fagte 
mitfühlend das Mütterchen, „ſicher denkt fie an dich!“ 


„Schon möglich, aber ſie iſt ja ſelbſt daran ſchuld, die 
Damme cberglan che Gans,“ brummte er ärgerlich und 
fpudte fei igarrenſtummel aua. 15 


feinen Zigar 


fragte ſeine 
„Das Meſſer,“ brummte der Bürger und ſuchte mit der 


DE a 


TEE IT 


AUF DER SPUR DER GOL! 


@. Bortfegung) 


Müimmunmmummmummmmmmmemnummumnummeimnmn ieee eee 
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Duchend erzähne Anan, während man das Automobil 
beſtieg, von ſeinen Abenteuern in der Unterwelt. Er ſei 
dort ſehr bekannt, das heißt als Unbekannter, und ſcheinbar 
auch beliebt. Man nannte ihn den, wilden Johnny“ wegen 
ſeines wagehalſigen Spieles, denn ſeine Einſätze waren 
oft von ſchwindelnder Höhe. Da er faft ſtets beim Spiel 
verlor, was ja bei ſeinem notoriſchen Glück bei den Frauen 
gar nicht zu verwundern war, wie er ſcherzend meinte, ſo 
war er in den Spielhöhlen ein ſtets gern geſehener Gaſt, 
denn er ließ faſt immer ein kleines Vermögen zurück, in 
das ſeine glücklicheren „Kumpane“ ſich im Spiele teilten. 
Auch Meſſerſtechereien habe er ſchon mitgemacht, und 
lächelnd fragte er Maxwell, ob er vielleicht italieniſcher Ab+ | 
kunft wäre. 

„Weshalb?“ erwiderte Freb erſtaunt. 

„Nun, in jenen Kreiſen iſt es Sitte, daß die Italiener 
ſich ins Ohr beißen. Das bedeutet die Kriegserklärung. 
Dann beginnt der Kampf aufs Meſſer.“ 

Maxwell biß ſich auf die Lippen. Warum erwähnte 
Allan den dummen Zwiſchenfall von neuem, der doch längſt 


vergeſſen war? Longby war heute unausſtehlich. Auch 
Mrs. Williamſon grollte ihm. Doch kaum fand die ſchlechte 


Laune Zeit, von ihnen Beſitz zu ergreifen, da hielt das 
Auto mit einem Ruck. Leichtfüßig ſprang Allan hinaus 
und half den Damen beim Ausſteigen. 

„Sind wir ſchon dort!“ 

„Es iſt beſſer, das letzte Stück zu Fuß zurückzulegen. 
das iſt weniger auffällig.“ 

Nun ging es durch ein paar düſtere Straßen. Unheim⸗ 
liche Geſtalten ſtanden umher: Chineſen in ihrer Landes⸗ 
tracht, doch meiſt ſchmutzig und verkommen, mit langen, 
glänzenden Zöpfen, ſchlichen auf leiſen Sohlen wie gelbe 
Teufel durch die Nacht. Hier und da trafen böſe Blicke vor⸗ 
übergehender Mädchen und Burſchen — auch weißes Ver⸗ 
brecher⸗ und Dirnentum gedieh auf dieſem Boden — die 
elegant gekleidete Geſellſchaft. 

Nur den wilden Johnny erkannte man und rief ihm 


verſtändnisinnig ein paar Worte in dem hier gebräuch⸗ 


lichen Jargon zu. Man nahm an, daß er ein paar Fremde 
„aufgegabelt” hatte, die ihm für feine Führung durch 
Chinatown ein anſehnliches Trinkgeld gaben. Man gönnte 
ihm ſeinen Verdienſt und ließ die ganze Geſellſchaft un⸗ 
behelligt vorbeiziehen. 

Man wollte eines der Nachtlokale beſuchen. Doch Max⸗ 
well hatte Bedenken, ſie ſeien alle, außer Allan, in Geſell⸗ 
ſchaftskleivung, und ohne polizeilichen Schutz ſei es wohl 
doch etwas gewagt, ſich an dieſe Orte zu begeben, beſon⸗ 


—ů ä — 


Original- Kriminalroman von E. Leichsenring, 


ders DIE Damen dürfe man der Gefahr einer Anrempelung 
nicht ausſetzen. 

„Gut, dann wollen wir wenigſtens die harmloſen 
Stätten aufſuchen, die man für die Fremden auf den 
Präſentierteller gelegt hat“, meinte Longby lachend. 

Die Damen waren enttäuſcht, doch was half es, ſie 
mußten ſich fügen. Nelly klammerte ſich ängſtlich an Biuys 
Arm, und doch durchrieſelte ſie ein ſüßer Schauer des 
Gruſelns, als man in eines der Opiumhäuſer trat. Eine 
dunkle Stiege führte hinauf. 

Jedesmal kam es wie ein unterbrücter Schrei von 
ihren Lippen, wenn ſich aus den düſteren Ecken jene un⸗ 
heimlich ſchleichenden Geſtalten löſten. Man blickte in die 
einzelnen Räume, die alle das gleiche Bild boten. Chi⸗ 
neſen mit ihren Frauen lagen ausgeſtreckt auf Kiſſen oder 
niedrazen Lagerſtätten, entweder die langen Pfeifen 
ſtopfend, oder mit ſchlaff herabhängenden Armen, denen 
ſoeben der Zauberſtab entfallen war, der ihnen das ge⸗ 
heimnisvolle Reich der Träume vorgaukelte. 

In einem kleinen halbdunklen Raume lag auf einem 
Ruhebett unbeweglich, die Augen geſchloſſen, eine weiße 
Frau. Ueberraſcht trat die kleine Geſellſchaft näher. Selbſt 
Allan konnte ſein Erſtaunen nicht unterdrücken, denn die 
Anweſenheit eines Weißen, noch dazu einer Frau, in einer 
chineſiſchen Opiumhöhle war doch etwas ganz Außer⸗ 
gewöhnliches! 

Sie ſei noch nicht lange hier, erklärte Tſiu Li, der Be⸗ 
ſizer der Opiumhöhle, woher fie gekommen, wiſſe nie⸗ 
wand; ſie wohnte hier zuſammen mit Chappan Chang, der 
r dies „Zeug“ verſchaffte, von dem ſie nicht mehr laſſen 
könne. Chappan Chang, der fie vergöttere, arbeite für fic 
wie ein Sklave, nur um ihr dieſes Traumleben zu be 
reiten, in dem fie neun Zehntel ihrer Tage hinbringe. Ma 
denne fie ihrer ungewöhnlich hellen Haarfarbe wegen, un 
weil der Name „Minnie“ in ihren Traumerzählunge 
heimer von neuem wiederkehre, die Goldminnie. 

In der Tat war das Haar wundervoll. 

„ iſt fo weich wie Seide“, ſagte Mrs. Williamſor 
dle dh nicht enthalten konnte, darüber hinzuſtreichen. 

„Tie füß dieſes Antlitz“, flüſterte Nelly kaum hörbar, 
alz karchte ſie, die Träumerin zu ſtören, „wie ein Kinder⸗ 
a 

Alle ſtanden in den Anblick dieſer merkwürdigen Aüge 
verſunken. Das liebliche Traumbild zauberte ein zartes 


Rot auf die durchſichtig weißen Wangen, ein Lächeln lag 


auf den weichen Lippen. 
Mon ſtand vor einem Rätſel. War es möglich, daß 
all dleſe Anmut uur der Deckmantel-Jür einen Abgrund 


Die zweite Runde der Ligameiſterſchaft. 

der Landesfiga hat den Termin. 
Apiele für die zweite Serie wie folgt 
— Lega (letztes Spiel der erſten 


1 — Legia; L. T. S. G. — Cracovia; 
2 Wisla 2. f. S3 5 

Polonia euch; ogon 
. T. S. G. 


17 tember: Legia — Cracovia; 
| CV Wisla 
Legia; Czarni— Ruch; L. K. S. — L. T. S. G. Warta — 


20. September: — Warszawianka. 
21. az Polonia — Warta; Garbarnia — Crato⸗ 
via; ie L. K. S.; L. T. S. G. — Wisla. 
5. Oktober: Polonia — Warta; Cracovia — Wisla; Pogon 
— Garni; Warta — L. K. S.; Ruch — Warz 
12. Oktober: War — Wisla; Garbarnia — 


Sn rer — Polonia; Warta — 
| 8 T S „ e 5 1 Nu 6 8 
c r racovia. 
re rn 
2. November: . Gerda Cracotia — 
Polonia: MAD — L. K. S.; Warta — Wisla. 
9. November i —Garbarnia; Caccia Pogon; 
a ka; L. T 


gte Nc Weta — Bogan; Czarni 
Bart g Cracovin. N 
November: Wa 


Mit bem Wotorrab um bie Welt, 


Der Lodzer Sportler Alexander Steſanfti, der 2 
ber niert . ee e eee Die 


/ 


San Franzisko über Afrila zu umternehmen. Er will bann, 
wenn nicht unüberwindliche Schwierigkeiten eintreten, ſeine 
Reiſe über Aſten nach Europa fortſetzen und ſomit die Welt⸗ 


kugel mit dem Motorrad umkreiſen. Der Start erſolgt 0% \ 


in dieſem Monat. 
Organiſierung eines e e. verbandes in Lodz. 
Der polniſche verband beauftragte die Herren 
Dr. Kraus (Hakoah) und Konopka (L. K. S.) mit der Organi⸗ 
eines irksverbandes in Lodz. In den nächſten 
n ſollen alle a Vereine zu einer gemeinſamen 
Konferenz eingeladen werden. 


L. K. S.⸗Meiſterſchaft im Tennis. 
Die beim L. K. S. beſtehende Tennisſektion wird in den 
vom 11. bis 13. Juli Wettkämpfe um die Klubmeiſter⸗ 
ſchaft in allen Kategorien austragen laſſen. Die Teilnehmer⸗ 
zahl iſt verhältnismäßig ſtark. 


Kozok der beſte Torſchütze. 


Agameiſte fielen hält k mit 12 erzielten 
ee die Spitze er Nh rs ee (10). 5 


Schmeling gegen Felten { 

Ein Mitarbeiter des an lber vemdenblattes“ hatte 
Gelegenheit, mit Max Schm neuen Tie lage | 
ſchutz zu ſprechen, den die ere er dee 
ven wil und der oikhen Nardel nd S. = 

im Leichtgewicht a inger in Anwendung 
1 ſoll. Schmeling wandte ſich in energiſcher Weiſe gegen 
die Stellungnahme der Neuyorker Kommiſſion und bezeichmet 
die vorgeſchlagene N als Free die ernſthaft 
ſeiner Meimmg Betracht kommen hann. Er demen⸗ 
kerte die amerilani 


n Neſdungen, denen er ſich einver⸗ 
ſtanden haben ſoll, den f Senf rle 
mit einem Schußkſen en ee d 5 ; 
ſtimmteſte, 


daß er See unter sg Bedingungen einen 
Kampflontrakt unterzeichnen würde. 


| für Montevides. 


JENEN 


bei dem Be 


gegen Sha 
erklärte auf das Be⸗ 


NADE 


ſreliſcher Verderbnis war? Man rpnnte ſich von dem ww 
blick dieſes ſonderbaren Weſens nicht losreißen. 

Doch der Chineſe drängte zum Aufbruch. Die Gold⸗ 
minnie konnte erwachen, und dann war ihres Jammerns 
kein Ende. Auch mußte Chappan Chang jeden Augenblick 
zurückkehren. Er liebte es ohnehin nicht, wenn man 
Fremde in ſeine Behauſung führte. Doch da Chappan 
Chang gerade abweſend war und er ſich den Herrſchaften 
gern gefällig zeigen wollte — fügte er mit nicht miß⸗ 
zuverſtehender Gebärde hinzu. 

Die kleine Geſellſchaft zog ſich zurück, denn einer Be⸗ 
gegnung mit einem eiferſüchtigen Chineſen wollte man 
ſich doch nicht ausſetzen. Auch legte ſich ihnen allen die 
bedrückende Atmoſphäre dieſer ungelüfteten niederen 
Räume wie ein Alp auf die Bruft und benahm ihnen ben 
Atem. 

Allan Longby jedoch ſchlich ſich in einem unbewachten 
Augenblick zurück. Er konnte ſich nicht losreißen von dem 
fügen Geſchöpf. Er ſollte nur komnien, dieſer wider⸗ 
wärtige Chineſe, der es wagte, dieſes liebliche Weib mil 
ſeinen gelben, ſchmutzigen Fingern zu berühren! Am 
liebſten hätte er ſie in ſeine Arme geriſſen und entführt 

„Meine ſüße Prinzeſſin“, flüſterte er zärtlich, indem er 
leiſe über ihr goldenes Haar ſtrich. „Ja, du biſt es, nun 
habe ich dich doch gefunden.“ 

Jetzt regte ſie ſich. Sie ſchlug die Augen auf, Traum⸗ 
augen waren es, bie früher jo blau wie der Himmel ge⸗ 
ſtrahlt haben mochten. Heute waren ſie beſchattet und tief 
und dunkel wie das Meer. 

Sie verzog den Mund, als ob ſie weinen wollte. Doch 
ſie jammerte nicht, wie der Chineſe ſagte. 

„Liebling“, ſagte Allan leiſe und weich, als ſpräche er 

zu einem Kinde. 

„Erik?“ fragte fie noch halb vom Traum umfangen. 
Dann ſchwieg ſie, und ein Zittern durchlief ihren Körper, 
als fürchte fie ſich. Erik? Sie mußte eine Schwedin fein, 
Ihr Aeußeres beſtärkte ihn in ſeiner Annahme. Was 
mußte ſie gelitten haben, um ſich hier in der Opiumhöhle 
eines Chineſen zu befinden! 

Allan war in jungen Jahren viel gereiſt, und gerade 
der Begriff „Schweden“ verband ſich in ſeinem Geiſte 
immer mit der Vorſtellung von Geſundheit und Kraft. Er 
verſtand etwas von allen landläufigen Sprachen, auch ein 
wenig Schwediſch konnte er. 

„Ja, mein Liebling, hier bin ich. Erik iſt bei dir, 

Kennſt du mich, Herzblatt, ſprich!“ 
Sie lachte, ſie weinte vor Freude, daß ihr Traum nicht 
| wie gewöhnlich nur ein Traum, daß er Wirklichkeit war! 
„Erik, Erit“, flüſterte ſie ſelig, ſchlang beide Arme un 
ſeinen Hals und küßte ihn innig. 

Plötzlich brach ſie in Tränen aus. 

„Warum weinſt du, mein ſüßes, kleines Mädchen?“ 

Sie mußte ihn falſch verſtanden haben. 

„Das kleine Mädchen“, ſtammelte ſie, „ich weiß nicht, 
wo es iſt. Erit, glaube mir, ich weiß nicht, wo es iſt. Ich 
habe es nicht ausgeſetzt oder getötet. Es war beſtimmt 

bei mir, als ich einſchlief, und als ich erwachte, war es 
fort. Ich habe es überall geſucht, ich finde es nicht. Minnie! 
Minnie! Mein Kind! Mein kleines Mädchen! Sie haben 
es geſtohlen! Hilfe! Hilfe!“ 

Erſchöpft fiel ſie hintenüber. 

„Sei ruhig, Kind, ich bin ja bei dir, ich, dein Erik.“ 

„So biſt du nicht ertrunken, Liebſter? Oh, warum biſt 
du nicht zurückgekehrt? Damals, als du draußen auf dem 
Meere warſt, kam das Kind. Warum haſt du mich ver⸗ 


du nicht tot, Erik?“ 

„Nein, ich lebe, ich bin bei dir, und he liebe dich!“ 

„Wo ſind wir, Erik?“ 

„Zu Hauſe!“ 

Da trat Tſiu Li ein. Allan fuhr zuſammen und ſtarrtz 
ihn wie eine Erſcheinung an. 

„Schnell, ſchnell, Chappan Chang kommt die Treppe 
herauf. Wenn dich findet, ſchlägt tot“, ſagte er in ge 
brochenem Engliſch. 

Allan fühlte drohende Blicke auf ſich gerichtet. 

„Zu Hauſe — in der Heimat — Erik — Minnie — 
Mutter“, tönt die fingende Stimme vom Lager her, „küß 
mich, Erik, küß mich —“ 

Wie ein Trunkener beugte er ſich über ſie und preßt 
ſeine Lippen auf die ihren. 

Da fühlte er ſich bei den Schultern gepackt. 

„Hinaus“, ziſchte eine heiſere Stimme. Er zog einen 
Geldſchein aus der Taſche und drückte ihn dem Chineſen 

in die Hand. Der Chineſe zog ihn haſtig in das Dunkel 
| des Korridors. 

In dieſem Augenblick huſchte eine Geſtalt an ihnen 
vorüber, und trat an das Lager der ſchönen Träumerin. 
Es war Chappan Chang. 

Der Gelbe zog Allan mit fi) die Treppe hinunter. Von 
oben gellte ein markerſchütternder Schrei. 

„Sie iſt erwacht“, ſagte der Beſitzer dieſer furchtbaren 
Stätte mit gleichgültiger Miene. Longby zitterte vor Er⸗ 
regung. 

Noch einen zweiten Schein drückte er in dieſe fleiſchige 
Hand, vor der ihn ein Grauen erfüllte. 

„Schweig““, ſagte er leiſe, „ich komme wieder. Wann?“ 

„Morgen mittag um zwölf. Ich warten auf dich.“ 

Noch immer zitternd wie im Fieber lief Allan durch 
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V. Internationaler Gewerlſchaftskongreß. 


Jouhaux eröffnet: Keine Löſung des Wirtſchaftsproblems ohne die Arbeiter! 


Stockholm, 8. Juli. Am Montag wurde im Kon⸗ 
zerthaus der fünfbe Futernationake Gewerkſchaftskongreß 
eröffnet. Unter den Gäſten find Friedrich Adler, der 
Vertreter der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale, und 
Albert Thomas, der Direktor des Internationalen Ar⸗ 
beitsamtes. 

In Abweſenheit des Vorſitzenden Citrine (England), 
der ſich auf einer Erholungsxeiſe befindet, eröffnet Jou⸗ 
ha ur (Frankreich) im Namen des Vorſtandes des Inter⸗ 
nationalen Gewerlſchaftsbundes den Kongreß; er bedauert 
zunächſt das Fernbleiben von Citrine und Leipart (Deutſch⸗ 
land), die beide infolge Krankheit verhindert find, teilzu⸗ 
nehmen. Jouhaux führte dann aus: 

„Wenn wir in Gedanken zehn Jahre zurückgehen, fo 
können wir uns allerdings die bittere Vorſtellung nicht er» 
ſparen, daß zwiſchen den damals gehegten Hoffnungen und 
den heute erzielten Reſultaten eine Lücke klafft. Die Arbei⸗ 
terbewegung fand auf ihrem Wege gewaltige Schwierigkei⸗ 
ten und immer neue Hinderniſſe, Wirtſchaftskriſen von noch 
nie dageweſenem Ausmaß, die ihre Mittel ſchwächten und 
den Gegnern zum Vorteil geveichten. Gleichzeitig war fie 
den demagogiſchen Angriffen jener ausgeſetzt, die unſere 
a r gespalten haben. Immerhin kann man jagen, 


gelungen iſt, die von der Arheiterfchaft eroberten Stel⸗ 
lungen gegen die gehäſſigen Angriffe der Realtisn zu 
verteidigen. 
Sicherlich gab es auf dem Wege dieſes langen und 
heftigen Kampfes nicht nur Siege, aber im großen und gan⸗ 
u war doch die Abwehraktion von Erfolg gekrönt. Wir 
ben nicht nur einen Rückſchlag verhindert, wir trugen 
auch zur Sicherung der Zukunft bei. Die Arbeiterſchaft 
kann ſich nicht damit zufriedengeben, die Verwirklichung 
eines auch noch fo ſchönen Ideals in unbeſtimmte Zukanft 
zu verlegen, ſie muß die ſofortigen Verbeſſerungen anſtre⸗ 
ben. In ſelbſtbewußter, ruhiger Arbeit haben wir das 
Recht erworben, feſtzuſtellen, daß unſere Internationale 
neue Wege eröffnet hat und daß es ihr gelungen 
iſt, die Gedanken und Beſtrebungen der Arbeiter in Tätig⸗ 
keitsgebiete zu tragen, die der Arbeiterſchaft bis dahin als 
verſchloſſen galten. 
Die Wiedergeburt und Stärkung unſerer gewerkſchaft⸗ 
lichen Tätigkeit ſtand unter dem Einfluß des Krieges. Des⸗ 
halb kann auch an erſter Stelle die 


Die Unruhen in Aegypten. 
8 Tote, 100 Verletzte. 

L onbon, 9. Juli. Ueber die Unruhen in Aegypten 
aan Dienstag verlautet in ausführlichen Berichten, daß das 
Auto von Nahas Paſcha, an dem ſich 20 bis 30 Studenten 
anklammerten, zuerſt eine Polizeitette durchbrach und dann 
von einer Soldatenbette mit Bajonetten angehalten wurde. 
Ein Mitglied des Vollzugsausſchuſſes der Wafd wurde durch 
eien Bajonettſtich verwundet. Die Bezirksrichter verſuch⸗ 
ten die Menge zu beruhigen, wurden jedoch mit einem Ha⸗ 
gel von Steinen empfangen. Die Sandflaſchen, die als 
Wurfgeſchoſſe dienten, waren von der Bevölkerung bereits 
t or vorbereitet worden. Nach den letzten Berichten 
ſoll die Anzahl der Toten auf 8 und die der Verletzten auf 
100 geſtiegen fein. 


Die bevorſtehende engliſch⸗indiſche 
Konſerenz. 
Die Arbeiterregierung wünſcht einen freien Gedanken⸗ 
k austauſch. 


_. Lonbon, 9. Juli. Das britiſche Kabinett hielt am 

Dienstagabend eine Sitzung ab, in der das Programm der 
engliſch⸗indiſchen Konferenz im Zuſammenhang mit der Er⸗ 
Märung Lord Irvins auf der ges n Versammlung 
in Simla erörtert wurde. Die Erklärung ſoll nochmals zum 
Ausdruck bringen, daß die Konferenz leineswegs zur An⸗ 
nahme einer im voraus feſtgelegten Meinung, ſondern zu 
eimem freien Gedankenaustauſch zuſammenberufen wird, der 
wicht ohne Erfolg bleiben kann. Es ſei unrichtig, daß der 
Simon⸗Bericht beiſeite geſchoben worden ſei. Die Kon⸗ 

dürſte Mitte November boginmen. 


General Kundt fast aus. 


Buenos Aires, 9. Juli. Wie die „Prenza“ aus 
La Paz meldet, hat ſich der ehemalige bolwianiſche Gene⸗ 
ralſtabschef General Kundt gegen Zuſicherung freien Geleits 
die deutſche Geſandtſchaft verlaffen und ſich dem bofiniani- 
ſchen Militärrat, der vorläufig die Regierung leitet, zu 
einer Vernehmung geſtellt. Kundt ſtellte in Abrede, ſich bei 
ſeiner Haltung auf jeiten des ehemaligen Präſidenten Siles 
von irgendwelchen politiſchen Erwägungen beeinfluſſen T 
ſen zu haben. Vielmehr habe er nur ſeine Pflicht als Sol⸗ 
dat zu erfüllen geſucht, die Ordnung wieder herzuſtellen. 
Kundt erklärte weiter, er beabſichtige nach Europa zurüd- 
oft en Dann kehrte er wieder in die deutſche Geſandt⸗ 
chaft zurück. Nachdem die Befürchtungen, Kundt könne den 
anderen amerikaniſchen Scaaten, nämlich Paraqımi, feine 
Dienſte anbieten, zerſtört worden find, wird dem General 
wahrſcheinlich freies Geleit über Buenos Aires gegeben 


Gegnerſchaft der Arbeiterklaſſe gegen den Krieg 
zum Ausdruck. Sie meldete ſich 115 — während des Krieges. 
Niemand wird ſich heute der offiziellen Formeln bedienen 
und ſagen wollen, daß der Krieg endgültig und vollſtändig 
liquidiert ſei. Immerhin ſind auf Grund des Einverneh⸗ 
mens der in Betracht kommenden Länder Grundlagen für 
eine gerechtere Regelung gelegt worden. Dieſe wichtige 
Tatſache bedeutet, daß ſich Bild in zehn Jahren voll⸗ 
ſtändig verändert hat. 

Das entſcheidende Problem der Welt iſt überwiegend 
wirtſchaftlicher Natur. 


Eine Löſung kann ohne die Mitwirkung der Arbeiter⸗ 
ſchaft nicht erzielt werden. 


Ohne Wirtſchaftsfrieden kann es keinen politiſchen Frieden, 
ohne politiſchen keinen Wirtſchaftsfrieden De 
ternationale Gewerkſchaftsbund hat dieſe zuerſt gewie⸗ 
ſen. Er 155 gezeigt, in welcher Richtung die unbedingt not⸗ 
wendige Geſamtaktion ſich zu bewegen hat. Das Werk der 
wirtſchaftlichen Reorganiſation iſt es, dem der Kongreß die 
größte Aufmerkſamkeit zu ſchenken hat. Niemand von uns 
wird die Größe der Hinderniſſe verkennen wollen und außer 
acht laſſen, daß die Ueberwindung der Gegenſätze der pri⸗ 
vaten Intereſſen keine leichte Aufgabe iſt. Die Arbeiter⸗ 
ſchaft hat J 

eine ganze Reihe der bedeutendſten Probleme 
in Angriff zu nehmen: wirtſchaftliche Richtlinien, ſoziaſ⸗ 
politiſches Programm, Aktion zur Herbeiführung eines wirk⸗ 
lichen und dauerhaften Friedens. Gleichzeitig mit wirk⸗ 
ſamen Organiſationsbeſchlüſſen ſoll die ganze jetzige Lage 
überprüft und gezeigt werden, wie die Arbeiterbewegung die 
von ihr verlangten Schritte auffaßt. 

Wir haben die Ueberzeugung, daß die Gewerkſchafts⸗ 
bewegung, wenn fie nur mill, den Platz einnzhmen kann, 
nach dem ſie auf dem von ihr ſelbſt bereiteten Wege der Ge⸗ 
rechtigkeit und des Friedens ſtrebt.“ (Lebhafter Beifall.) 

Johannſon, der Vorſitzende des ſchwediſchen Gewerk⸗ 
ſchaftsbundes, heißt darauf den Kongreß im Namen der 
Gaſtgeber herzlichſt willkommen und weiſt auf das allge⸗ 
meine Intereſſe hin, das der Kongreß von Stockholm erregt. 

Im Anſchfuß an die Eröffnungsſitzung wurde den De⸗ 
legierten ein allsgezeichnetes Konzert geboten. 


Blutiger Krieg zwiſchen Negern und 
Weißen. 
Weil ein Neger zwei Weiße erſchoſſen hat. 
Neuyork, 9. Juli. In Emelle im Staate Alabama 
iſt ein blutiger Raſſenkrieg ausgebrochen. Bisher wurden 
ſieben Perſonen, nämlich zwei Weiße und fünf Neger, ge⸗ 
tötet. Etwa ig Perſonen wurden ſchwer verlegt. 

Der blutige Streit brach dadurch aus, daß Neger, die 
ſich von einer Keedieftrne übervorteilt glaubten, die beiden 
weißen Geschäftsinhaber niederſchoſſen. Darauf zogen etwa 
weihundert Weiße in das Negerpiertel. Die Neger ver⸗ 
1 ſich beim Anrücken der Weißen in ihren Häuſern. 
Die Menge ſteckte das Haus eines Negerführers in Brand, 
wobei die Bewohner ums Beben kamen. 

Seither durchziehen Trupps bewaffneter Weißer die 
Straßen der Negerſtadt und ſchießen auf alle Schwarzen, 
die ſich auf der Straße zu zeigen wagen. Die Neger orga⸗ 
niſteren von Zeit zu Zeit Ausfälle, jo daß es fortwährend 
zu Gefechten kommt und noch gar nicht abzuſehen ift, wie 
viele Opfer die Kämpfe noch ſordern werden. Die Stadt 
verwaltung hat Regierungstruppen angefordert, um die 
Ordnung wiederherzuſtellen. 


Krieg um den Schnaps. 
e i Prohibitionspolizei und 
Jeuergeſecht zwiſchen ei Schnaps» 


Neuyork, 9. Juli. Der Prohibitionskommiſſar des 
Staates Neuyorl entfaltete eine rührige Tätigkeit zur Be⸗ 
kämpfung des Alkoholſchmuggels, in hat er ein 
Augenmerk auf die Hafenſchmuggler gerichtet. In den 
Morgenſtunden des Mittwoch entbrannte plötzlich ein hef⸗ 
tiges Feuergefecht zwiſchen Proh bitionsbeamten und 

f lern, als die Beamten auf einer Werft in 
der Nähe von Scarborgh eine Luxusjacht, ein Motorboot 
und drei Laſtkraftwagen, die Alkohol im Werte von rund 
1,7 Millionen Mark mit ſich führten, beſchlagnahmten. Ein 
Schmuggler wurde bei der Schießerei getötet. 


Ein Kardinal ijt geſtorben. 

Einer, der auch diplomatiſche Karriere gemacht hat. 
Rom, 9. Juli. Im 94. Oebensjahre iſt am Mittwoch⸗ 
nachmittag nach kurzem Leiden Kardinal Vanutelli in Rom 
5 Er wurde 1836 unweit von Rom geboren und 
ereits vor 40 Jahren von Papſt Leo XIII. zum Kardinal 
kreiert. Die Bischofsweihe erhielt Vamutelli, als er 1880 
zum apoſtoliſchen Delegaben von Konſtantinopel ernannt 
wurde. Vordem war er bereits in den Nuntiaturen in 
Holland und Beloien und ſeit 1875 als ſtellvertretender 
Staatsſekretär in Rom tätig. An der Krönung des ruſſiſchen 
Zaren Alexander III. nahm er als Vertreter des Naples 
teil. Snäter war er Juternumtius in Südamerila. Nuntzus 


* 


Luftſcheff 
Die 


in Liſſabon und ſchließlich Präfektor von Portugal. Nach ⸗ 
dem er den Purpur erhalten hatte, war er Kongregat des 
Oberſten päpſtlichen Gerichtshofes und Biſchof von Oſtia 
und pal trina und Erzprieſter einer der römiſchen Baſi⸗ 
liken. Vanutelli war allgemein bekannt für ſeine poſitive 
Einſte zum Faſchismus und zu Muſſolini. Die Er 
der Mitglieder des Kardinalkollegiums iſt durch feinen Tod 
wieder auf 62 zurückgegangen. Nachfolger als Dekan wird 
jet Kardinal Pignatilli. 


Halenlreuz im Zeppelin. 
Nationalſozialiſten eee von Bord des Luft⸗ 
ifſes. 


Aus der Gondel des „Graf Zeppelin“ wurden während 
der Deutſchlandfahrt des Schiffes Mitte Juni in der Um⸗ 
gebung von Kaſſel nationalſozialiſtiſche Flugblätter abge⸗ 
worfen. Die Redaktion des ſozialdemokratiſchen Kaſſeler 
„Volksblatt“ hat jetzt eines jener Flugblätter erhalten, die 
Spaziergängern bei Wilhelmshauſen aus den hohen Lüften 
entgegentrieben. Die Flugblätter, auf rotem Papier ge⸗ 


druckt, tragen folgenden Text: 


„Deutſche Volksgenoſſen! Schaffende aller Stände! 
Hoch aus dem Blau des Aethers, den der deutſche Erfinder⸗ 
geiſt des „Grafen Zeppelin“ bezwungen hat, grüßt Euch die 
ee Freiheitsbewegung Adolf Hitlers. Ja, 
Ihr habt keinen Grund, an dem Schickſal des Vaterlandes 
zu verzweifeln, ſo lange Ihr an die ewig neue Wahrheit des 
alten Spruches glaubk: „Hilf Dir ſelber, ſo hilft Dir unſer 
Herregott.“ Adolf Hitler, der Führer des neuen Deutſch⸗ 
land, ruf Euch zu: „Wir wollen frei ſein, wie die Väter 
waren!“ Schon marſchieren Hunderttauſende, bereit, die 
Sklavenverträge von Verſailles, Dawes und Poung zu zer⸗ 
reißen und das Kainsmal der deutſchen Schmach von Eurer 
Stirn zu nehmen. Das Volk ſteht auf der Sturm bricht 
los! Wer legt noch die Hände feine in den Schoß? Volks⸗ 
genoſſen, auf Euch kommt es an! Das Vaterland ruft Euch! 
Hinein in die Front der erwachenden Deutſchen! Hinein 
in die nationalſozialiſtiſche Deutſche Aubeitervarteil Es 
lebe die deutſche Freiheit! Es lebe das dritte Reich! 

Franke, Kaſſel.“ 

Franke iſt Parteiſekretär der Nationalſozialiſten in 
Kaſſel. Sind die Flugblätter in ſeinem Auftrag und mit 
Zuſtimmung der Schiffsleitung abgeworfen worden oder wie 
verhält ſich die Sache? Die Leitung der Zeppelinwerft in 
Friedrichshafen wird nicht umhin können, ſich zu der An⸗ 
gelegenheit ſchnellſtens klipp und klar zu äußern. 


Aus Welt und Leben. 


Bauernkrieg in Mexilo. 
12 Perſonen getötet. 


Mexiko City, 9. Juli. Zwiſchen feindlichen 
Bauerngruppen der Städte Zoyatlan und Huicachi im Bun⸗ 
desſtaat Guanajuato kam es, nach den hier vorliegenden 
Meldungen, um den Beſitz größerer Ländereien zu ſchweren 
blutigen Auseinanderſetzungen. 13 Perſonen wurden ge⸗ 
tötet, zahlreiche ſchwer verletzt. Die Bundestruppen konn⸗ 
ten erſt nach langen Bemühungen die Ordnung wieder her 
ſtellen. Zahlreiche an der Schlägerei beteiligte Einwohner 
wurden feſtgenommen. 


Die Nordlandfahrt des Zeppelin. 


Amſterdam, 9. Juli. Das Luftſchiff „Graf Zep⸗ 
pelin“ hat heute morgen um 6½ Uhr die niederländische 
Grenze bei Groesbeck überflogen, von wo es mit dem nieder⸗ 
ländischen Lufthafen Waalhaven bei Rotterdamm in Ver⸗ 
bindung trat. Das Luftichiff flog in ziemlicher Geſchwin⸗ 
digkeit nach Amſterdam, wo es gegen 8 Uhr erſchden. Es 
kreiſte zweimal über der Stadt und ſchlug dann nordweſt⸗ 
liche Richtung ein. Von Helder aus, die um 9 Uhr über⸗ 
flogen wurde, verſchwand es in nordöſtlicher Richtung, Kurs 
auf die holländiſchen⸗Inſeln. 

Hamburg, 9. Juli. Wie die Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie mitteilt, beſand ſich „Graf Zeppelin“ um 17 Uhr 
mitteleuropäiſcher Zeit über Udſire an der norwegiſchen 
Küſte, ſüdlich des Hordangerffords. 

Hamburg, 9. Juli. Nach einem bei der Hamburg, 
Amerika⸗Linſe eingegangenen Telegramm befand ſich das 
„Graf Zeppelin“ um 19.90 Uhr über Bergen 

Bevölkerung begrüßte das Luftſchiff begeiſtert. 

Hafendamm und Haus eingeſtürzt. 

Neuyork, 9. Juli. In Pennsgrove (Neujerſey) dm 
Daſaware wurden beim Einſturz eines Hafendammes 6 
Perſonen getötet und zahlreiche verletzt. 

London, 9. Juli. Nach einer Meldung aus Mas 
drid wurden bei dem Einſturz eines Hauſes in Guadalajar 
4 Perſonen getötet und 4 verwundet. 


Wirbelſturm im Kaukaſus. 


Kowno, 8. Juli. Nach eimer Meldung der „Tele⸗ 
graphenagentur“ der Sowjetunion aus Moskau wurde die 
Provinz Kabarda im Kaukaſus von einem verheerenden 
Wirbelſturm heimgeſucht. In einer Breite vor 15 Kilos 
metern und einer Länge von 60 Kilometern wurden Felder 
und Wälder verwüſtet. Die Saaten und große Viehheroen 
ſind vernichlet worden. ze 


Verantwortlicher Schriftleiter: Dito Seite, 
Serausarber Qudıvia Kul. Druck +Prasar, Loba, Betrikauer 101 


III 


rn a So ee —ͤ—ͤ—ͤ— 


Lodzer Volkszeikung — Donnerstag, den 10. Juli 1980. 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß es 
Gott dem Allmächtigen gefallen hat, am Mittwoch, den 9. Juli, meine innigſtgeliebte Gattin, 
meine herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Schweſter, Tante und Couſine 


Johanna Gruner, geb. Jolel 


nach langem ſchwerem Leiden im Alter von 63 Jahren in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. 


Die Beerdigung unſerer teuren Entſchlafenen findet am Freitag, den 11. Juli, 
um 4.30 Uhr nachm., vom Trauerhauſe, Stilinffiego 120 aus, auf dem katholiſchen Friedhof 


im Zarzew ſtatt. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Ogtoszenie. 


Opierajac sie na Rozporzadzeniu Prezydenta Rzeczypospolitej 2 dnia 31 sierpnia 
1926 roku o zabezpieczeniu podazy przedmiotöw powszedniego uzytku (Dz. U. R. F. 
Nr. 91 poz. 527), Rozporzadzeniu Ministra Spraw Wewnetrznych z dnia 29 pazdziernika 
1929 r., o regulowaniu cen pızetworöw zbö2 chlebowych, miese i jego przetworöw, 
oraz cegty (Dz. U. R. P. Nr. 81 poz. 607), Rozporzadzeniu Wojewody Eödzkiego 2 dnia 


8 kwietnia 1929 roku, 


oraz na opinji Komisji do ustalania cen, wyrazonej na 


posiedzeniu w dniu 8 lipca 1930 r. — niniejszem podaje do wiadomosci mieszkancom 


m. Lodzi co nastepuje: 


Uchwata Magistratu m. Lodzi Nr. 656 z dnia 8 lipca 1930 roku zostaly 
wyznaczone nastepujace ceny maksymalne (najwyzZsze): 


Na mieso wieprzowe i wyroby masarskie za 1 kg. w detalu: 


1. wieprzowina 


2. — 2 
J. schab i baleron 
4. slonina 

5, sadlo 

6. salceson 

7. kielbasa krajana 
8. 


2 serdelowa 
” pasztetowa 


9. 

10. serdelki 
11. podgarlana 

12. czarna 

13. kaszanka 

14, krakowska 

15. szynka gotowana 
16 „ 


sur, wgdzona 


21. 


HU 


2.20 
2.80 


88388338 


wa: 
888888 


17. szynka bez kosci 21. 3.80 
18. baleron „ 500 
19. — surowy „ 420 
20. boczek f „ 3 90 
21. „ gotowany „ 400 
22. szmalec ii „ 300 
23. slonina paprykowana „ 3 90 
94. poledwica sur. wedz, „ Glonn 
95, rolada „ 3 00 
96. kielbasa sucha „ 460 
27. salami „ 6% 
28, paröwki „ 46 
29. kielbasa sucha polska „ 5 30 
30. = „ moskiewska „ 530 
Bl... „ mysliwska „ 650 
32. salami miekkie „ 460 


W mysl 5 10 zacytowanego wyzej Rozporzadzenia Ministta Spraw Wewnetrznych 
winni tadania lub pobierania cen wyzszych od wyznaczonych, beda ukarani przez 


wladze administracyjng l-e 
Rozporzadzenia Prezydenta 


instancji wediug art. art. 4 i 5 zacytowanego wyzej 
zeczypospolitej aresztem do 6 tygodni lub 


grzywna do 10000.— zIotych, o ile dany czyn nie ulega surowszemu 
ukaraniu w mysl innych Ustaw Karnych. 
Wyzej wyznaczone ceny maks 
od dnia nastepnego po ogloszeniu. 
Lodt, dnia 8 lipca 1930 roku. 


Prezydent m. Lodzi (—) B. Ziemiecki. 


K. WIA Sn. 


ein erſparter Zloty! 


Viele ſolcher Zlotyſtücke kann ein jedermann in 
der Taſche behalten, wenn er ſeinen Bedarf an 
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ymalne obowiazuja na terenie miasta Lodzi 


Lumina 
LonowW Ia 


CENTRALNA, Piotrkowska 116. 


ſtellt zu jedes Quantum Eis an Privatwohnun⸗ 
gen, Reſtaurationen, Fleiſchereien etc. 
Telephonauruf genügt. 


MUND 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
zurlickgelehrt. 


R lich non 10—1 und 4—7 Uhr. 
onntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Moniusati Nr. 1. Lel. 200.07. 


Dr. med. 


HEINRICH ROZANER 


Narutowicza 9 (Dzielna) vo Tel 128-98 


Speztaliſt v. Haut, veneriſchen u. Geſchlechtstrankheiten 
Empfängt von 8—10 und 5—8. 


Geiluna mit Quarzlampe. Separater Marteſaal i. Damen 


Es 
feſt 


daß 

die Zeitungs» 
anzeige das 

wirkſamſte 

Werbemittel 
it 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von 5 glotd an, 

ne Pesldauſtchlaa. 
wie bei Darsablung, 
Matrazen haben konnen. 
(Jür alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 


8 


caaus 
bekommen Sie in feinſter 
und foltbeiter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Tapezierer P. Beik 


Große Auswahl inländ, 
u. ausländ. Kinderwagen, 
Metallbettſtellen, amerik. 
Wringmaſchinen, Polſter⸗ 
matratzen und bygtenifche 
patentierte Drahtmatratzen 
für Holzbettſtellen nach 
Maß. Am billigſten und 
zu den günſtigſten Bedin⸗ 
gungen nur im 


Habelks lager 


„dobropol“ 


im Hofe. Tel. 15861. 


Dr. Heller 
ee een ee 


Na rolſtr. 2 
Tel. 70:88, 


Empfängt 
e 
15 5 Uhr nachm. 


Sela 


die Graphiſche Anftalt von 


J. Baranowfki 


Lodz, Petrilauer 109, Tel. 38⸗60 
führt jegliche ins Fach ſchlagende Arbeiten ſchnell, äußerſt 


geſchmackvoll und zu Konkurrenzpreiſen aus, und zwar: 
Altienſormulare, Programme, Breisliſten, Zirkulare, Billetts. 
Nechnungen, Quittungen, Iirmenbrieſbogen und Memo⸗ 
randums, Bücher, Werle, Nelrologe. Adreſſen. Broipeite, 
Dellarationen, Einladungen, Aſfichen. Nechenſchaftsberichte. 
Plakate, Tabellen, Karten jeglicher Art uw. 
Für deutſche Vereine 10 Prozent Ermäßigung. 
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KINO SPOLDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40. 
=. Kino im Garten! 


Heute und folgende Tage: 
Puante Hofintrige 


„Die Geliebte Seiner 
Durchlaucht 


In den Hauptrollen: 

Paul Richter :: Hans Junkermann 
MaryKid :: VivianGibson 
und andere. 

K — Naächſtes Programm: mem 
„Liebes märchen“ & dee 
Rod la Notaue, Martelina Dab und andere. 


Eintrittspreiſe bedeutend ermünigt: an Wochen⸗ 
tagen: 1. Platz 1 3ʃ., 2. Platz 80 Gr., 3. Platz 00 Gr.; 
an Sonn- u. Feiertagen: 1. Platz 1.50 Zl., 2. Platz 
1 Zl., 3. Platz 75 Gr. Zur erſten Vorſtellung alle 
Plätze zu 00 Gr. — Für Mitglieder 80 Groſchen 


Heilanstalt 
der pozlalürzte für veneriſche Krantheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abenbs, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Auofchltelich veueriſche, Vlaſen⸗ u. Hautiraunwhelten 


Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konfultatton mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Heillabinett. Kos melſſche Zellung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


Baratung 3 Zlocn. 


— ẽ— —— — 


ahnürziliches Kabinett 


Eiuwna 51 30nbowila 3el. 74-93 


Empfangeſtunden ununterbrochen 
von 9 Uhr fellh bis 8 Uhe abends. 


TUCHHANDLUNG 


_ERESTEL 


Lodz, Petrikauer 84, Tel. 121-67 


Leonhardtfche, Englifche Abr ö 
Bielitzer, Tomaſchower FE 


Große Auswahl! 


Billige Preife 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater: Wilnaer Truppe: Donnerstag 
„Opowiesö o Herszlu 2 Ostropola“ 

Revue - Theater im Staszie- Park: Donner- 
tag Premiere „Letni karnawal czyli Wszystko 
dla Was“ 3 

Casino: Tonfilm „Die Frau ohne Herz“ 

Grand Kino Tonfilm „Giftige Blume“ 

Splendid: Tonfilm: „Die Versuchungen 
Europas“ 

Baumten - Kino, Die Geliebte Sr. Durchlaucht“ 

Corso: „Titanic“ und „Der Herr Ehegatte 
amüsiert sich“ 

Luna: „Erschütterung des Lebens“ und 
„Bagageträger Nr. 137 

Prxedwiesinie: „Die Frau der Straße“ 
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